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Die Schwierigkeiten der deutſchen Politik ſind durch die 
vorläufigen Ergebniſſe der letzten Staatsminiſterialſitzungen 
offenbar eher geſtiegen als verringert worden. Obwohl nicht 
genau feſtſteht, zu welchem Aktionsprogramm ſich die 
preußiſche Regierung entſchloſſen hat und inwieweit ſie dem 
Standpunkt des Reichskanzlers entgegengeko vmen tft oder den 
Reichskanzler zu ihrer eigenen Richtung hinübergezogen hat, 
reichen die uns zugegangenen Nachrichten doch aus, um die 
Thatſache eines vollzogenen Kompromiſſes anzunehmen. 
Solche mittlere Linie kann unter Umſtänden eine nützliche 
Sache ſein; in dieſem Falle aber ſcheint ſie nur eine Ver⸗ 
legenheitsauskunft darzuſtellen, ein Verſchieben der doch un⸗ 
vermeidlichen Entſcheidung auf eine ſpätere Zeit, etwa nach 
dem trügeriſchen Sprichwort: Kommt Zeit, kommt Rath. 
Man ſieht ganz deutlich, wie unvermittelt die Gegenſätze 
trotz äußerlicher Vereinbarung nebeneinander lagern. 
Alles Beſchwichtigen ſchafft es nicht aus der Welt, daß zwei 
ſich eigentlich ausſchließende Strömungen da ſind. Wenn man 
die eine die Eulenburgſche nennt, die andere die Capriviſche, 
ſo trifft das vielleicht nicht haarſcharf zu, inſowelt der 
preußiſche Miniſterpräſident dabei in Frage kommt. Aber es 
iſt ziemlich gleichgiltig, ob der Träger der, als Eulenburgſche 
bezeichneten Politik auch wirklich Graf Eulenburg iſt, 
oder ob thatenluſtigere Kollegen kluger Weiſe hinter ihm 
Deckung ſuchen. Die Hauptſache bleibt, daß Graf Caprivi 
mit einer Gegnerſchaft zu ringen hat, die in die Bahnen der 


früheren Bekämpfung der Sozialdemokratie wieder einlenfen |. 


will. Daß an ein Ausnahmegeſetz im eigentlichen Sinne 
nicht gedacht wird, thut nichts zur Sache. Die beabſichtigten 
Verſchärfungen des beſtehenden gemeinen Rechts ſind ſchließ⸗ 
lich auch nichts Anderes als Ausnahmebeſtimmungen, was 


licheres, well ſie immerhin die Möglichkeit offen laſſen, 
nicht bloß gegen die eng umgrenzte ſozialrevolutionäre 
Partei angewendet zu werden. Nach den jüngſten glaubhaften 
Mittheilungen nun beſteht die Verſtändigung darin, daß Graf 
Caprivi in das Prinzip der Eulenburgſchen Pläne gewilligt 
und nur die fchärfften Spitzen der neuen Geſetzgebungsaktion 
abzuſtumpfen vermocht hat. Er wird der Einſchränkung des 
Vereins- und Verſammlungsrechts in Preußen nicht entgegen 
ſein; er wird vor Bundes rath und Reichstag Entwürfe ver: 
treten, die, unbeſchadet ihrer Feſtſtellung im Einzelnen, eine 
Uebertragung jener Einſchränkungsabſichten auf die entjpreihen- 
den Verhältniſſe im Reiche bedeuten werden. Man berückſich⸗ 
tigt nicht genug, daß das Reich als ſolches keine Polizei⸗ 
organe hat, die zur Ueberwachung und Ausführung der 
Vereinsrechtsbeſtimmungen benutzt werden können, daß alſo die 
Einzelſtaatspoltzei von ſelbſt als Reichspoltzeiorgan fungirt, 
ſobald nur die Reichsgeſetze eine Handhabe zur Entfaltung der 
Polizeigewalten darbieten. Wird alſo beiſpielsweiſe, was wir 
aber ncht glauben können, $ 130 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
dahin abgeändert, daß der alte preußiſche Haß⸗ und Ver⸗ 
achtungs paragraph wieder auflebt, jo wird auch das ein außer⸗ 
ordentlich einſchneidendes Stück von Reichsvereins und Ver ⸗ 
ſammlungsgeſetz ſein, obwohl der umgeſtaltete Paragraph 
scheinbar mit der Materie des Vereinsrechts garnichts zu thun 
hat. Ueber dieſe Dinge ſich zu unterhalten wird ja noch 
reichliche Gelegenheit ſein. Für jetzt intereſſirt die Frage, wie 
die beabſichtigte Politik durch die parlamentariſchen Klippen 
glücklich er rag werden könnte, beinahe mehr als 
es der angekündigte Inhalt des Aktionsprogramms ſelber 
thun kann. 


Die Unſicherheit der Lage hat bisher darin beruht, daß 8 


man nicht zu ſagen wußte, ob der Reichskanzler die Ver⸗ 
tretung einer grundsätzlichen Wendung überhaupt vor dem 
Reichstage übernehmen wollen würde. Wurde die Frage be ⸗ 
jaht, ſo konnte das kaum anders verſtanden werden, als daß 
e geheimen und offenen Gegner des Grafen Caprivi zuvor 
hätten unterliegen müſſen. Wurde die Frage verneint, fo hätte 
die Situation eigentlich dahin zu klären gehabt, daß ein 
anderer Reichskanzler, vielleicht Graf Eulenburg ſelber, die 
Verantwortung im vollen Umfange zu tragen hatte. Dieſes 


Stadium der . ſcheint nunmehr überwunden, aber 30) 


nur, um andern Schwierigkeiten und einer noch größeren Ver⸗ 
worrenheit Platz zu machen. Indem ein Kompromiß ange⸗ 
deutet wird, wobei von beden Selten halbe Zugeſtändniſſe 
gemacht worden ſind, drohen alle böſen Zufälle, und nicht bloß 
Zufälle ſondern wohl auch Nothwendigkeiten, die daraus ent⸗ 
ſpringen, daß die zwieſpältige und nur mühſam nach außen 
hin geeinte Regierung mit den Parteiverhältniſſen im Reichs⸗ 


tage kollidirt, die ja dieſe diplomatiſirenden Schwankungen] Tageszeitung“ in ihrem Berichte über den Sonnabend⸗ 
mitzumachen nicht willens ſind. Vielleicht wird es manchen empfang der Adreßdeputation des Bundes 
Parteien im Reichstage jetzt ſchwerer werden, dem Grafen der Landwirthe in Oſtpreußen beim Kaiſer 


Caprivi ein Nein entgegenzuſetzen, 


aber dies Nein wird einen vollſtändigen Abdruck der Adreſſe der oſtpreußi⸗ 


doch geſprochen werden, wofern die Vorlagen wirklich auf ſchen Abordnung für gut befunden hatte. Beiden Blättern 
Beſchränkungen hinauslaufen, von denen man beim beſten war die Adreſſe natürlich bekannt, aber nur einen Auszug 
Willen ſich nicht überzeugen kann, daß ſie dem beabſichtigten ſetzten fte den Leſern vor. Aus der vollſtändigen Wiedergabe 
Zwecke der Eindämmung der Sozialdemokratie auch dienen des Schriftſtücks im „Reichsanzeiger“ (Siehe auch die L. C. 
werden. Fehlt dieſe Ueberzeugung, wie fie denn thatſächlich Korreſpondenz unter „Deutſchland“ in der Mittag⸗Ausgabe. 


außerhalb des engen Kreiſes politiſcher Beſtrebungen zu nur 
einſeitigen, perſönlich gefärbten Zwecken fehlt, ſo wird alles 
Vertrauen in die guten Abſichten und die Perſon des Reichs⸗ 
kanzlers nicht genügen, einen verfſahrenen Zuſtand wieder in 
Ordnung zu bringen. Die verbündeten Regierungen können 
auf eine Mehrheit nicht rechnen, zu deren Zuſtandekommen 
(die Gruppen links von den Nationalliberalen einmal ganz 
bei Seite gelaſſen) unbedingt das Centrum zu gehören hätte. 
Das Centrum wird aber nicht dazu gehören, es ſei denn, 
daß in eine ausgeſprochen konſervativ⸗ultramon⸗ 
tane Politik eingelenkt werden ſoll, bei der der Konſer⸗ 
vatismus überdies nur die Dekoration des echten und allein⸗ 
herrſchenden Klerikalismus wäre. Wer ſolche Wendung für 
möglich hält, dem möge ſeine Phantaſterei unbenommen 
bleiben. Daß aber Leute, die geborene Gegner der Centrums⸗ 
politik ſind, zwar die ſogenannten Eulenburgſchen Pläne leb⸗ 
haft unterſtützen, das Mittel aber, die Gewinnung des 
Centrums durch vollkommene Unterwerfung unter ſeinen 
Willen, verſchmähen, das bedeutet eine Unklarheit des poli⸗ 
tiſchen Denkens, die man eigentlich nicht erwarten ſollte. 

Für die künftige Entwickelung können wir nur eine 
Alternative annehmen: Entweder läuft die ganze jetzige Aktion 
auf ein Nichts hinaus und die verbündeten Regierungen 
begnügen ſich mit dem quittirenden Nein des Reichstags, was 
immer noch Zerſetzung und Verwirrung genug zurücklaſſen 
müßte, oder aber hinter dem Aktionspr 
en bringen würden, 
das kann man ja abwarten. Daß aber irgendwer in der 
Regierung glauben ſollte, ſie würden die jetzt vermißte Mehr⸗ 
heit ergeben, das glauben wir einfach nicht. Somit ſtände 
hinter dem Auflöſungsbeſchluß noch ein anderer, von dem 
man einſtweilen lieber nicht ſpricht. Und jo ſagen auch wir, 
freilich in anderem Sinne: Kommt Zeit, kommt Rath. 

Deutſchland. 

§ Poſen, 24. Okt. Die „Preuß. Lehrerzeitung“ iſt 

heute in der Lage, die Grundſätze für den Entwurf eines 
e zu veröffentlichen: 

Nach denſelben ſoll das Grundgehalt in beſonders 
billigen Orten nicht unter 900 Mark, in beſonders theuren Orten 
nicht unter 1300 Mark und in den übrigen Orten mindeſtens 
1100 Mark betragen. Dementſprechend betrage das Grundgehalt 
der Lehrerinnen 700, 900, 800 Mark. Für alleinſtehende oder erſte 
Lehrer darf das Grundgehalt auch in beſonders billigen Orten 
nicht unter 1000 Mark betragen. Das Einkommen der einftweilt 
angeſtellten Lehrer kann durch Beſchluß des Schulverbandes out 
75 Proz. herabgeſetzt werben. Iſt mit der Lehrerſtelle die Verwaltung 
eines Kirchenamtes verbunden, jo iſt dafür eine der Mehrarbeit 
entſprechende Zulage zu gewähren. Die Alterszulagen, die 
in keinem Falle weniger als 100 M. jährlich betragen ſollen (für 
Lehrerinnen 60 M.), Rad nach Maßgabe der örtlichen Verhältnlſſe 
zu gewähren in der Weiſe, daß deren Bezug 7 Jahre nach dem 
Eintritt in den öffentlichen Schuldienſt beginnt und daß 8 Stufen 
mit einem jedesmaligen Zwiſchenraum von 3 Jahren eingerichtet 
werden. Auf dem Lande tft dem Lehrer eine Dien ſtwohnung 
zu gewähren, wo eine ſolche nicht vorhanden, iſt eine ausreichende 
Entſchädigung zu zahlen. Einſtwellig angeſtellte und unver⸗ 
helratgete Lehrer erhalten nur einen Theil der ausgeſetzten Mieths⸗ 
entſchädigung. Wo eine Dienſtwohnung auf dem Schulgrundſtück 
gegeben wird, kann Freie Feuerung verlangt werden, auch 
iit ein Hausgarten ſowie möglichſt . zu gewähren. Die 

ahlung des Dienſteinkommens erfolgt bei definitiver Anſtellung 
vierteljährlich, bei einſtweiliger Anſtellung monatlich. Für Dien ſt⸗ 
reiſen erfolgt eine Vergütung aus der Staatskaſſe. Umzug s⸗ 
koſten betreffend gelten einſtweilig Angeſtellte als nicht etats⸗ 
mäßige Beamte, Lehrerinnen ſtets als Beamte ohne Familie; 
die Vergütung zahlt die Gemeinde, in welcher die Ver⸗ 
ſetzung fattfindet. Bezüglich des Gnadenquartals 
wird beſtimmt, daß den Hinterbliebenen für das auf 
den Sterbemonat folgende Vierteljahr das volle Dienſt⸗ 
einkommen gebührt; das Gnadenquartal kann auch Eltern und 
Geſchwiſtern, wenn der Verſtorbene ihr Ernährer war, gezahlt 
werden. Zeiftungen des Staates: für alleinſtehende 
oder erſte Lehrer 500 M., für jeden anderen ordentlichen Lehrer 
M., für jede Lehrerin 150 M. bis zur Höchſtzahl von 30 
Schulſtellen. Die beſtehenden Gehaltsregulattve 2c. ſind hiernach 
einer Reviſton zu unterziehen. Den vor Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
ſetzes angeſtellten Lehrern verbleiben die ihnen zuſtehenden An⸗ 
erer ſofern ſie ſich nicht freiwillig der neuen Ordnung unter⸗ 
werfen. 

A Berlin, 23. Okt. [Der Bund der Land⸗ 
wirthe und die Konſervativen.] Es mußte auf- 
fallen, daß weder die „Kreuzzeitung“ noch die „Deutſche 


mm ſteht der Ent⸗ 


haltung beliebt wurde. Die Adreſſe enthält ſo hingebungs⸗ 
volle Ausdrücke der unbedingten Unterwerfung, ſie iſt, im 
Ganzen wie im Einzelnen, ein ſo heißes Flehen um kaiſerliche 
Verzeihung, daß der Eindruck des Vorgangs wie namentlich 
der kalſerlichen Antwort ein anderer geweſen wäre, wenn die 
erwähnten Zeitungen den unredigirten Wortlaut ſofort mit⸗ 
etheilt hätten. Indem ſie das unterließen, haben ſie das 
ild ſtark retouchirt. Auf eine ſolche Adreſſe konnte 
gar keine andere als die vom Kaiſer gegebene Erwiderung er⸗ 
folgen. Es gehört nicht viel dazu, um zu erkennen, daß der 
Inhalt des konſervativen Gedankens, daß das praktiſche 
Wollen der konſervativen Partei unmöglich in allen Punkten 
mit der Adreſſe übereinſtimmen kann. Der hier niedergelegte 
Gemüthsinhalt, angenommen daß er echt iſt, bekommt ſeine 
greifbare Form und ſeine unentbehrlichen Korrekturen doch erſt 
durch die praktiſche Tagespolitik. Und da wird ſich denn 
herausſtellen, daß die Konſervativen trotz aller Hingebung die⸗ 
ſelben ſind, die ſie waren, Leute, die etwas Beſtimmtes ver⸗ 
langen und, wenn ſie es nicht erhalten, die Folgerungen in 
verändertem Verhalten ziehen. So iſt es gleich der nächſte 


Abſatz der Adreſſe, der einen ſtarken Gegenſatz zu der ſonſtigen 


Auffaſſung der konſervativen Partei zeigt. Es iſt keineswegs 
konſervative Art, die Sozialdemokratie ſo anzuſehen, 
als ſei ſie nur das Werk von „etlichen hundert zielbewußten 

ührern“, und als werde eine ſtraffere Öejehgebung in ber 

and einer energiſchen Exekutive genügen, die Rr 
„kurzerhand zu unterdrücken“. Herr v. Hammerſtein 
mancher andere Führer der Rechten würde dieſen Satz nicht 
mit ſeinem Namen decken wollen. Nennt doch ſoeben erſt die 
„Kreuzzeitung“ eine Politik die denkbar oberflächlichſte, die 
gegen eine „nunmehr geradezu weltgeſchichtlich gewordene Be⸗ 
wie lediglich mit rein äußerlichen Mitteln vorgehen 
will, ſei es nun mit Straf⸗ oder Polizeimaßregeln und Aehn⸗ 
lichem oder Beſchränkung der perſönlichen Freiheit.“ Man 
darf es nach ſolchem Bekenntniß als fraglich betrachten, ob 
der Vorgang vom Sonnabend trotz der Befliſſenheit, womit 
er von einigen Seiten zu Gunſten einer beabſichtigten politi⸗ 
ſchen Wendung ausgenutzt werden ſoll, mehr als ein inter⸗ 
eſſanter Zwiſchenfall ſein wird. 

— Gegen die Auflöſung des Reichstages 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an leitender Stelle: 

Man hat bei der N der Ausſichten, die ſich, wenn 
der Reichstag nach Ablehnung ſcharfer antiſozialdemokratiſcher 
Vorlagen aufgelöft würde, für Neuwahlen eröffnen, wiederholt 
Vergleiche mit der Geſchichte der Durchbringung der letzten 
Militärvorlage gezogen. Jul ber auf dieſem Gebiete ſchlleßlich 
ein Sieg errungen wurde, ſoll der Vergleich natürlich exmuthlaend 
wirken; erinnert man ſich indeſſen der Schwierigkeiten, mit denen 
die Gewinnung dſeſes Reſultats verbunden war, und der faft 
bis zur letzten Stunde anhaltenden Ungewißheit, 
ob man mit einem Sieg oder mit einer Niederlage abſchließen 
würde, ſo muß es doch fraglich erſcheinen, ob die 
Lehre der Parallele ohne weiteres in der 
vorausgeſetzten Richtung zu ziehen iſt. Zudem 
kann ein weſentlicher Unterſchied nicht verkannt werden. Nach 
ihrer ganzen Vergangenheit konnte die konſervative Partei, trotz 
anfänglichen Widerſtrebens und trotz deutlich bemerkbarer ſtören⸗ 
der Unterſtrömungen nicht anders als an ihrem Grundſatz feſt⸗ 
halten, daß in militäriſchen Angelegenheiten das Wort 
des oberiten Kriegsherrn und das Urtheil der ſachmänniſchen Auto⸗ 
ritäten für ſie Geſetz iſt. In der Frage dagegen, mit welchen Mit⸗ 
leln die Umſturzdewegung am ſicherſten überwunden wird, 
liegt ein Leitgeſetz von To lapidarer Einfachheit nicht vor. Die 
konſervative Preſſe hat — ohne Zweifel vollkommen au 
dem kaiſerlichen Aufruf zum Kampf „für Relialon, Sitte und 
Ordnung gegen die Umſturzpartelen“ Gefolgſchaft gelobt: aber fie 
faßt Ark und Bie’e der Ardeit, die bebufß Aol ede Durch⸗ 
führung dieſes Kampfes hinter dem kaiſerlichen Banger zu ver⸗ 
richten iſt, zum Theil weſentlich anders auf als eine Reihe von 
Organen der Miltelparteſen. Und wir haben fein Recht zu der 
Unterftellung, daß die Kreuzzeltungsgruppe unter der Bedingung, 
daß ſich ihr beſtimmte Wünſche erfüllen, bereit fit, ſich den Auf⸗ 
faſſungen der mittelparteilihen Befürworter ſchärfſter Repreſſiv⸗ 
maßnahmen und einſeitiger Bekämpfung der Sozialdemokratie mit 
ſolchen äußerlichen Mitteln 2 — So lange aber in 
dieſem Punkte nicht Etabeit der Anſichten wenigſtens im weſent⸗ 
lichen herrſcht, iſt an einen Zuſammenſchluß bei den Wahlen nicht 
zu denken; und ohne dieſen Zuſammenſchluß wieder iſt ein Erfolg 
üußerft fraallch. 3 

— Der preußiſche Finanzminiſter hat eine Anordnung 


erlaſſen, wonach die Steuerpflichtigen in den Formularen zu 


Red.) erfährt man jetzt, weshalb ir eigenthümliche Zurück⸗ 


den Vermögens anzeigen darüber aufzuklären find, 
bet eine Verpflichtung zur Abgabe dieſer Anzeigen nicht 
eſteht. 

— Der preußiſche Handelsminiſter hat, wie wir mit⸗ 
theilten, eine Verfügung über die Errichtung von Arbeits⸗ 
nachweiſebüreaus in Städten von mehr als 10 000 
Einwohnern erlaſſen. Hiernach iſt der Arbeitsnachweis zur 
Aufgabe öffentlicher Veranſtaltung der Gemeinden zu machen, 
und es ſollen die zu errichtenden Arbeitsnachweiſebüreaus mit 
einander in eine organiſche Verbindung treten, um Arbeits⸗ 
nachfrage und Arbeitsangebot in den verſchiedenen Gegenden 
und Orten auszugleichen. Da die Arbeiter oft nicht in der 
Lage ſind, die nöthigen Mittel zur Reiſe nach einem entfernteren 
Orte zu beſchaffen, ſo wird, wie verlautet, demnächſt auch die 
Frage wegen Einrichtung von Eiſenbahn⸗Minimal⸗ 
tarifen für die Arbeiter zur Entſcheidung kommen. 
Außerdem iſt angeregt worden, den Arbeitsnachweis für das 
ganze Reichs gebiet zu regeln. Bereits vor einigen Jahren 
fanden in der Petitionskommiſſion des Reichstages eingehende 
Verhandlungen über die Organiſation des Arbeitsnachweiſes 
ſtatt, und es äußerte ſich der Vertreter des Reichsamtes des 
Innern dahin: 

„Wie die verbündeten Regierungen ſich zur Sache Hellen 
werden, darüber iſt eine Entſchließung noch nicht gefaßt. Einer 
beſonderen Anregung, der Sache näher zu treten, bedarf die 
Reichsverwaltung 1 5 weil ſte ihre Aufmerkſamkeit derſelben 
bereits zuwendet. Es ſteht auch auf dieſem Gebiete eine be⸗ 
frtedigende Löſung zu erwarten, wobel namentlich die Erfahrungen 
zu verwerthen ſein werden, welche in den ee Bundesſtaaten 
el gleichartigen Beſtrebungen gemacht ſein ſollten. Sollte es für 
. zu erachten ſein, den . nach Berufs⸗ 
Kerl gen zu organifiren, fo wäre in Erwägung zu ziehen, ob 
dieſe Aufgabe nicht den Berufsgenoſſenſchaften zu überweisen ſein 

möchte. Da in dieſen die Arbeitnehmer eine geſetzliche Vertretung 
haben, jo wäre die Wahrnehmung ihrer Intereſſen durch biele 
— . — geſichert und damit die Möglichkeit für ein erſprleßliches 
Zuf ammenwerken der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf dieſem 
Gebiet gegeben.“ 

* Hamburg, 23. Okt. Hier hat ſich ein Komitee gebildet, 
welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, die auf rund 2 Millionen 
Mark Tee Koſten für die Errichtung eines Bis marck⸗ 
Denkmals auf dem Falkenberg bei Blankeneſe (Holſtein) 
Si errichten. Man plant, das großartige Monument nach Art des 

tederwald Denkmals zu erbauen; ein mächtiger Sockel, zu dem 
Stufen führen, ſoll das überlebensgroße 5 des 
ee nen Kanzlers“ tragen. Das Denkmal ſelbſt ſoll in Kupfer 
ausgeführt werden. Die Baukoſten ſollen nicht durch fietwillige 
Gaben, ſondern nach einem beſonderen Plan „durch 3 
des Handels und der Induſtrie“ aufgebracht werden. Das Komitee 
will, ſo erzählt A SED ER DEREN DEREN 99 noch anonym 
bleiben. (Auch Mannheim fol mit der Errichtung eines 
aroßen Bismark Denkmals vorgehen und ſich daſelbſt 
eln Komitee gebildet haben welchem bereits namhafte Zelchnungen 
n En ee Aufruf fol auch dort vorläufig unter⸗ 
eiben. — Re 


Rußland und Polen. 

* Ueber die Vorgeſchichte der Krankheit des 
Zaren erhält das „B. T.“ aus ruſſiſchen Kreiſen, 
die nach ausdrücklicher Verſicherung genannten Blattes für gut 
unterrichtet gelten dürfen, die folgende Mittheilung: 

Das Entſtehen der Krankheit des Zaren ſoll in eine ſehr 
frühe Zeit zurückreichen. Man erinnert ſich jetzt an verſchledene 
Anzeichen, die ſchon vor einer Reihe von Jahren ſich be⸗ 
merkbar gemacht haben, und die man damals nicht nach ihrer vollen 
Bedeutung würdigte. Anzeichen, welche, an den Erfahrungen 
der jüngſten 8 gemeſſen, in berufenen Krei en kaum 
mehr einen Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß ſpeziell die 
Nierenkrankbeit des Kaiſers Alexander mindeſtens drei 

"Sabre alt fein dürfte. Indeſſen fügt man auch hinzu, daß die 
Schuld daran, daß nicht ſchon früher, als dies eee ‚geiceben, 
an bie Bekämpfung des Uebels geſchritten werden jet, nicht etwa 
er Aerzten des Baren aufgebürdet werden dürfe. Im Genentbeil, 

der a Nr a a ae in Di u BE en allein ſei es geweſen, der fein Leiden auf das Strengite 


verbeimlichte und die Symptome deſſelben, ſoweit ſie 2 be⸗ 
merkt N waren, im harmloſeſten Lichte darzuſtellen ſich be⸗ 

mühte. Er lehnte auf das Entſchiedenſte jede eingehendere ärzt⸗ 
liche Unterſuchung ab, er wies rundweg die Rathſchläge feiner 
Aerzte zurück, und alle Verſuche der Kaiſerin jelbit, bei der 
frühzeitig Beſorgniſſe wegen des Befindens ihres hohen Gemahls 
erwacht waren, den Katſer zu beſtimmen, daß er einer ſorglamen 
Prüfung ſeines Zuſtandes durch die Aerzte Raum gönne, blieben 
erfolglos und wurden mitunter in ſolch nachdrücklicher Weiſe von 
der Hand gewieſen, daß die Kaiſerin längere Zeit ihre betreffenden 
Bitten gar nicht mehr vorzubringen wagte. Selbſt dann, als der 
Kalſer bereits außer Stande wax, fein fortſchreitendes Leiben gänz⸗ 
lich zu verheimlichen, als ärztliche Intervention Platz greifen 
mußte, ſelbſt dann legte der Zar den Aerzten jedes mögliche Hinder⸗ 
niß in den Weg und befolgte deren Anordnungen nicht. o kam 
es, daß das ſchleichende Uebel eine immer bedenklichere Geſtalt an⸗ 
naht, und daß fo ſpät erft die Kunde von der ſchweren Erkran⸗ 
kung des Zaren in die Oeffentlichkeit gelangte. 


* Die Verbindung des ruſſiſchen Aegean be 
mit der großherzoglich⸗heſſiſchen Familie, auf se 
jetzt die Blicke gerichtet ſind, iſt Schon ſeit langer Zeit eine ſehr 
innige. Der ſterbende Kalfer Alexander weilte als Großfürſt⸗ 
Thronfolger häufig am 3 Hofe und war namentlich ein 
gern geſehener Guft bei der an früh verblichenen Prinzeſſin, 
ſpäteren Großherzogin Iz. d der Mutter ſeiner jetzt an 
Es Sterbebett eilmiden Ari Am 1. Juli 1872 fand 

Taufe der Letzteren ſtatt, und mit dem Prinzen und der Prin⸗ 
in von Wales gehörte auch das damalige ruſſiſche Thronfolger⸗, 
jetzige Katferpaar zu den 1 ihrer künftigen Schwiegertochter, 
der Prinzeſſin Alix von Heſſen. Als der ältere Bruder des Kalſers, 
der ursprüngliche eee Großfürſt Nicolaus, im Jahre 1865 
todtkrank nach Nizza gebracht wurde, ſchrieb Alix unter dem 
18. April des genannten Jahres an ihre Mutter, die Königin von 
England: „Der arme Ceſarewitſch hat eine leldliche Nacht gehabt. 

0 fürchte, er ift jo entkräftet, daß er es nicht üderſteht. Die 

alſerin betet dieſen Sohn an, er gleicht ihr ſo . ..“ Bereits acht 
Tage ſpäter hatte ſie den Tod des jungen Großfürſten zu melden. 
Eine andere, ſehr intereſſante Stelle aus Alices 1 iſt fol⸗ 
gende, vom 2. September 1864 datirt: „Geſtern kam der Kater S 
von Rußland mit ſeinem zweiten und dritten Sohn (dem jetzigen 
Kalſer Alexander III. und 2 7 Bruder Großfürſt Sergius) an; 
wir ſahen ihn ſchon am Bahnhofe in unſerem — Darmſtadt. Heute 
gehen wir nach Ingenbeim, Baby auch, da der kleine Sergius, 
welcher etwa in Beattlicens Alter it, ſie fo lieb hat. Die Kinder 
find ſehr nett zu einander.“ Später wurden dieſe ſpielenden 
Kinder ein Paar und jetzt weilt Grokfärft at ebenfalls am 
Lager ſeines ſterbenden Bruders, und ſeine Gemahlin Beatrice 
eilt ihrer jüngſten Schweſter entgegen, um ſie dem Bräutigam, dem 
Sohne ihres ſchwer heimgeſuchten Schwagers, zuzuführen. Es 
giebt kaum eine zweite Verbindung europäiſcher Fürſtenhäuſer, die 
in Freud und Leid und durch vielſeitige Verwandtſchaft fo gefeſtigt 
iſt, wie die der ruſſiſchen Katſerfamille mit dem Großherzoglich 
Heſſenſchen Fürſtenhauſe. 


Belgien. 


* Autwerpen, 22 Okt. Dieſer Tage hat hier eine 
Verſammlung von Papterfabrifanten ftattgefunden. 
Die Verhandlungen wurden am erſten Tage von dem Vor⸗ 
ſitzenden des öſterreich⸗ungariſchen Papierfabrikanten⸗Vereins 
Elliſſen, am zweiten Tage vom wies der franzöſi⸗ 
ſchen Papierfabrikanten⸗Union Laroche⸗Joubert geleitet. 
Die Verſammlung war zahlreich beſucht aus Deutſchland, 
Belgien, Frankreich, Holland, Italien, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Norwegen; aus Englond und der Schweiz lagen Zuſtimmungs⸗ 
Erklärungen vor. Die Verhandlungen endeten mit der ein⸗ 
ſtimmigen Annahme folgender Reſolutionen: 

1. Es iſt eine . Vereinigung der n 
mit e Nationen zu begründen. 2. Der Kongreß er⸗ 
klärt, daß die Noth der Papterinduſtrie hauptſächlich von der Ueber. 
produftton herrührt; er beauftragt den Vorſtand, die Mittel zu 
ſtudlren, wie dieſe Uebe produktion einzuſchränken ſei, und der 
nächſten Verſammlung geeignete Vorſchläge zu machen. Als nächſtes 
Mittel bezeichnet der Kongreß einen einmaligen Stillſtand aller 
Maſchinen in der Woche, ſodaß alle Arbeiter und Angeſtellte einen 
Ruhetag per Woche haben. Ein anderes Mittel wäre auch dle 
N der Produktion jedes Fabrikanten auf das Maß des 

nrjadre 


Militäriſches. 


erſonal veränderungen im Offizierkorvs des 
. andes ber preußtichen Armee waren in dieſem 
Monat ungewöhultch zahlreich. Es find 74 Premierlieutenants zu 
Hauptleuten oder Rittmeiſtern, 234 Sekondlieutenants zu Premier⸗ 
iteutenant8 und 260 Vizefeldwebel und Weit err zu 
. befördert. Ein Offizier a. D. iſt wieder an⸗ 
geſtellt. 49 Offiziere der Reſerve und Landwehr ſind aus der 
Armee ausgeſchleden und 12 Offiziere der aktiven Armee zum 
Beurlaubtenſtande übergetreten. Das Of a der Reſerve 
und Landwehr hat ſich ſomit in dieſem nat um 224 vermehrt. 
= Aus Kiel, 22. Oktober, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Mit Genehmigung des Kaiſers iſt die Prode elner geſtrickten 
wollenen Unterjacke für Matroſen feſtgeſtellt 
worden. Dieſe Unterjacke, mei 35 Unterhemde und 
wollenem Hemde zu tragen iſt, Bootsrudern und bet 
anderen in der Kälte oder bei en Winde zu verrichtenden 
Arbeiten, bei denen der Mann in ſeinen Bewegungen und im 


Gebrauch ſeiner Arme durch den Ueberzieher behindert wird, den 
letzteren erſetzen. 


Wolniſches. 
Poſen, den 24. Oktober. 

d. Ueber die Berathungen der polnischen Delegirten⸗ 
Verſammlung, welche geſtern ſtattfand, berichten heute weiter die 
polniſchen Zeitungen. Nachdem das abgeünderte Wahl⸗ Reglement 
von der Verſammlung angenommen worden war, gelangten mehrere 
Anträge von Mitgliedern zur Berathung. Insbeſondere brachte 
Rechtsanwalt Moczynskt die An 2 * vertraulichen Rund⸗ 
ſchretbens, welches im September v. das Provinzial⸗Wahl⸗ 
komitee an die Vorſitzenden des ei fh le nitees gerichtet hatte, 
zur Sprache. Bekanntlich war wegen dieſes Rundſchrelbens dem 
Provinztal⸗Wahlkomitee der 1 gemacht worden, es vertrete 
nur die Intereſſen einer beſtimmten Partel. Wie jedoch aus der 
Verleſung des Rundſchreibens Nn war la dem nd⸗ 
ſchreiben geſagt: nach Anſicht des Provinzlal⸗Komitees müſſe man 
beſtrebt ſein, die Mitglieder des Kreis⸗Wahlkomitees aus allen 

Schichten der polniſchen Gemeinſchaft zu wählen; gegenüber den 
Beſtrebungen von bekannter Seite, die ganze politiſche Organiſation zu 
re müſſe die größte Energie entwickelt werden, um zu 
verhindern, daß bei den Wahlen der Barteigetit ſieze. Das Provin⸗ 
ztal⸗Wahlkomitee bege die Soffaung, daß den ſezeſſioniſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen vorgebeugt werde, und alle Ordnung liebenden Bürger 

ni gemeinſchaftlichen Thätigteit gegen m beunruhigenden 
runden berufen werden. Nachdem der Chef-Redakteuc Dobro⸗ 
wolskt zu dleſem vertraulichen Rundſchreiben Erläuterungen gegeben 
und daſſelbe als vollkommen gerechtfertigt bezeichnete, auch darauf 
hingewieſen hatte, wie die! ſezeſſtoniſtiſchen Verſuche, Verſamm⸗ 
lungen zu ſprengen, nicht allein in Poſen, fondern auch an 
anderen Orlen des Großherzogthums zu Tage getreten ſeien, 
erklärte Rechtsanwalt Moczynskl: er ziehe nach dieſen Auf⸗ 
klärungen die von ihm beantragte Reſolution zurück. — So⸗ 
dann beantragte der Delegirte Rechtsanwalt Katzner, das 
Provinztal⸗Wa ae möge, um Eintracht geilen den polni⸗ 
chen Wühlern in * herbeizuführen, das Wahlko mitee in der 
Stadt Poſen, an deſſen Spitze Dr. Kuſztelan ſtedt, 
ſich aufzulöſen, und eine neue Verſammlung zu ber fen, 
ein neues Kreis⸗Wahlkomttee r- werde, 
r Komitee — 1 legal . — 3 hierdurch endlich in der 
den 0 nis 2 
derdel gefäbrt p blern wieder Eintracht 


en 1 5 die 
träge gestellt, Weiche beide von der Ver e e 


wurden, und zwar mit 17 gegen 15 Stimmen. 


d. Die dritte Theilung Polens, durch welche Polen An⸗ 
fangs 1795 aus der Reihe der europälſchen Staaten geſtrichen 
wurde, giebt dem „Gontec Wielk.“ Veranlaſſung, zur PR —— 
an dieſe Begebenheit eine allgemeine National-Trauer zu bean⸗ 
tragen; es möge dies der Nationaltrauer gewidmete Jahr eln Jahr 
gr pelter Thätigkeit zur Wiedergeburt Polens fein; es m 

tände Polens ſich an der Trauerfeier dethelligen, und deſſen 
g en ſein, daß Polen noch nicht verloren iſt. 


d. Der ee des Kaffees in der Unterſtadt, den der 
„Dziennik Pozu.“ geſtern ang i hat, wie der „Dziennik“ mitthe 
deſtern der Redaktion dieſes Blattes ee "erklärt, es fet sl 
en 15 — un — vor oten 15 Re e, mit den G 
m Kaffee polniſch zu ſprechen; im Gegenthell hege 
tung vor den Polen und deren deren Sprache. rs e 5 


— 


auffordern, 
in —— 
da das noch be 


den. 


Konzert. 
Poſen, 24. Oktober. 

Im Verein junger Kaufleute wurde geſtern 
das erſte dies jährige Künſtlerkonzert gegeben, für welches der 
Vorſtand den Violinvirtuoſen Herrn Charles Gregoro⸗ 
witſch, die Konzertſängerin Fräulein Luiſe Otter⸗ 
mann, zwei im hieſigen Konzertſaal ſtets gern begrüßte 
Gäſte, und die Pianiſtin Fräulein Käthe Hüttig ver⸗ 
pflichtet hatte. Herr Gregorowitſch ſpielte zunächſt das An⸗ 
dante aus der Saraſate gewidmeten Symphonie espagnole 
von Lalo, das dem berühmten Virtuoſen reichliche Gelegen 
heit bot, ſeine Vortrefflichkeit in Erzeugung eines geſangreichen 
und von warmem Gefühl bewegten Tones von Neuem zu be⸗ 
währen, wie ihn auch die außer dem Programm ſtehenden 
Kompoſitionen, Nocturno (Des-dur) von Chopin⸗Wilhelmj 
und Serenade von Pierné, aufs ſchönſte erkennen ließen. 
Mehr dem virtuoſen Elemente gewidmet waren ein ungariſcher 
Tanz von Brahms⸗Joachim und die Carmen⸗Phantaſie von 
Saraſate. Man iſt ja von Gregorowitſch gewöhnt, die 
kühnſten und * Virtuoſenſtücke, die an den Spieler 
ſowohl in Doppelgriffen, im Figurenwerk, wie in kecker und 
behender Bogenführung geſtellt werden können, mit ſpielender 
Leichtigkeit gelöſt zu, ſehen, aber ſo oft man wieder erneuerte 
Gelegenheit findet, dieſe vollendete Techmk, die trotz aller 
Kühnheit ſich ſtets in den Schranken der ſchönen Klang⸗ 
schönheit hielt und darum auch ſtets eine erwärmende muſika⸗ 
liſche Sprache redet, zu bewundern, jauchzt man dem Virtuoſen Beifall 
zu. Es geſchah geſtern wieder in ungewöhnlich reichen Maße. — 
Nicht minder haben die Leiſtungen des Fräulein Ottermann 
von Neuem wieder angeſprochen und die Zuhörer angeregt. 
In einem tief innigen aus vier Bildern beſtehenden Lieder⸗ 
kreis „Liebesleben“ von R. Becker, noch mehr aber in dem 
Liede „Komm wir wandeln zuſammen“ von P. Cornelius und 
den Brahms ſchen Geſängen „Das Mädchen ſpricht“ und „Der 
Jäger“ kam die muſikaliſche Innigkeit und die durchdachte 


Vortragsweiſe, wodurch Fräulein Ottermarn ſtets zu erfreuen 
wußte, zum ſchönſten Ausdruck. Deklamation, ſchöner Ge⸗ 
ſangston und innige Beſeelung vereinigen ſich hier zu harmo⸗ 
niſchem Kunſtausdruck, und man lauſcht mit geſpanntem Ent⸗ 
zücken dieſen Liederſpenden. In einer walzerförmigen Arie aus 
„Aennchen von Tharau“ von H. Hofmann ließ die geſchätzte 
Sängerin dagegen ihrer wohlgeüdten Stimm- und Kehlfertigkeit 
ungehemmten Lauf und es war ein Vergnügen, die fortlaufenden 
Trillerketten, die perlenden Skalareihen, die gewagten Inter⸗ 
vallſprünge und Staccatis ſo klar fließend und in ſo reiner 
Tongebung zu vernehmen. Auf vielſeitiges Verlangen mußte 
auch Fräulein Ottermann ſich zu einer Extragabe verſtehen; 
ſie hatte dazu ein höchſt ſchwungvolles Lied „Ich liebe dich“ 
von Grieg gewählt. 


Fräulein Hüttig hatte nicht nur die Begleitung der 
beiden genannten Künſtler am Flügel übernommen, ſondern 
zeigte auch durch den Vortrag von Soloſtücken, daß ſie 
denſelben ſicher beherrſcht und der Schule des Herrn Pro 
feſſor Klindworth in Berlin, bei dem Fräulein Hüttig ihre 
Studien gemacht hat, volle Ehre erweiſt. Wir hörten von 
ihr das dritte Scherzo von Chopin, eine ſehr ſchwierige Ueber⸗ 
tragung des „Feuerzaubers“ aus Wagners Walküre und als 
Zugabe eine Staccato⸗Etüde von A. Rubinſtein. In allen 
dieſen Stücken zeigte fte ſich durch feſten und modulations⸗ 
fähigen Anſchlag, durch äußerſt vorgeſchrittene Technik und 
durch ſichere Beherrſchung des mechaniſchen Apparats den 
Schwierigkeiten, die in denſelben reichlich aufgeſpelchert ſind, 
durchaus gewachſen und regte die Zuhörer zu wiederholtem 
Beifall an. Wenn bei der noch jugendlichen Dame die Ent⸗ 
widelung im muſikaliſchen Empfinden und in der Inter⸗ 
pretationskunſt mit der techniſchen Weiterbildung gleichen 
Schritt hält, dann dürfte ihr die Zukunft außerordentliche Ge⸗ 
nüſſe für ſie ſelbſt und für ihre Zuhörer zu bieten ver⸗ 
mögen. W. B. 


* Die großen ee a ß]ß)ßnßdßßßßßß EEE Waarenhäuſer überbieten ſich 
bekanntlich, um Anziehungspunkte für das Publikum zu ſchaffen 
und um von ſich reden zu machen. Glaubte man bisher, daß bei 
Whiteley in London Alles zu haben iſt. was man überhaupt im 
Leben nur gebrauchen kann, — ſo zeigen doch die neueſten Einrich⸗ 
tungen, die von ‚perichlebenen Gbieagver Geſchäften getroffen ſind, 
daß Alles noch übertrumpft werden kann. Eine Firma in Chicago 
hat beiſpielsweiſe eine Sanitätsw iche für erſte Hilfe bei Unglücks⸗ 
fällen und eine vollſtändige Menagerie eingerichtet, wo Kanarien⸗ 
vögel, Papageien, Affen, Forterrierd und anderes Viehzeug zu 
kaufen iſt. Daſſelbe Geſchüft hat neuerdings, wie der onferk 
berichtet, eine Abtheilung a gg wo alle Beerdigungs⸗Vorbe⸗ 
reitungen vorgenommen we Wenn Jemand ſtirbt, fo über« 
nimmt die Firma die Einbalſamirung des Leichnams, 2 
ei Todesanzeigen, amtliche Förmlichkeiten, kirchliche Ei 
egnungen, Trauerkleider, Sarg u. ſ. w. und erledigt auch noch die 
. der Leiche nach dem Kirchhof. Dieſelbe Firma läßt 

auch noch alle Kunden, die in das Geſchäftshaus kommen, durch 
Sänel Ipboiograpben aufnehmen, fo ba jeder Käufer ſofort ſein 
Bild in Empfang nehmen konn Einer der n des Geſchäfts 
wurde gefragt, welche neue Einrichtung jetzt an die Reihe käme. 
Er antwortete, daß er ſetzt damit umgehe, eine Molkerei einzu⸗ 
richten, wo friſche Milch namentlich für Kinder (für Undemittelte 
umſonſt) a 1 — ſein wird. Sobald wir den r Platz 
dazu ausfind A gemacht haben, ſagte der Chef, en wir zu der 
Einrichtung dleſer neuen Abtheilung über. Wir 5 außerdem, ſo 
fuhr er fort, 1 damit beſchäftigt, ein Elſenbahn⸗Fahrkarten⸗ 
Bureau einzurichten, wo man Karten für ſämmtliche Elſendahnen 
der Vereinigten Staaten erhalten kann, ebenſo übernehmen wir die 
Gepäckbeförderung von und nach den Bahnhöfen. 


* ſtleine Mittheilungen. Bonn Okt. Wie der 
„Gen.⸗Anz. für Bonn und Umg.“ mittheilt, 22 der Prozeß der 
ürſtin Sulkowska in erpsig in Ichten. Inſtanz dahin 
beendet worden, daß der Fürſtin ein jährliches Einkommen von 
36 000 Mark aus dem fürſtlichen Vermögen zuerkannt wurde. — 
Paris, 22. Okt. Ein in Fontalnelabbe bel Bernay an⸗ 
ſüäſſiger Deutſcher Namens Goldecke, angeblich geweſener 
Ulanenoffizier, wurde unter der Anklage der Brandſtiftung 
behufs Feuerverſicherungsſchwindels verhaftet. Natürlich wi 15 
er nun auch des Spilonirens bezichtigt. — Newyork, 20. 
Ott. Geſtern Nachmittag, als es noch ganz hell war, Haben vier 
maskirte Räuber einen Nachmittags Schnellzug auf der Texas⸗ 
Pacific⸗Bahn bei der Stadt Gordon angehalten und um 20 000 
Dollar beraubt. 


Lokales. 


Boſen, 24. Oktober. 
X Von der Eiſenbahnverwaltung iſt jetzt die endgültige 
Einrichtung getroffen, daß für Hin⸗ und Rüchahrt mehrerer 
nach derſelben Station reiſender und zuſammen zurückfahrender 
Perſonen eine gemeinſchaftliche Blankokarte 
für die Hin⸗ und Rückfahrt ausgefertigt wird. 
Bisher mußte in ſolchem Falle für jede einzelne Perſon 
eine Blankokarte aus geſtellt werden. Das neue Verfahren 
dient zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums und liegt 
auch im Intereſſe der Eiſenbahnverwaltung. Insbeſondere bei 
größeren Geſellſchaftsreiſen nach Stationen, für welche keine 
feſten Fahrkarten aufliegen, wird die jetzige Einrichtung ſich 
vortheilhaft bemerkbar machen. Das läſtige Ausſchreiben der 
Blankokarten für jeden einzelnen Mitreiſenden wird künftighin 
vermieden. Es genügt, wenn einer der Fahrttheilnehmer ſich 
am Schalter eine Blankokarte für die ganze Reiſege⸗ 
ſellſchaft ausſtellen läßt. 


* In ihrer heutigen Sitzung erledigte die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung einige Wahlen von Armen⸗ 
räthen und erklärte ſich damit einverſtanden, daß die Pflaſte⸗ 
rung des Fußgängerweges an der Südſeite des Wilhelms⸗ 
platzes mit Zementplatten fortgeſetzt wird. Die Koſten 

werden etwa 2100 Mark betragen. Darauf wurde zur Be⸗ 

ſprechung über die Neuordnung der Gemeindeſteuern über⸗ 
gegangen. Der Referent Stadtv. Dr. Lewinski begründete in 
längeren Ausführungen die von der gemiſchten Kommiſſion 


vorgeſchlagene Neuordnung der Gemeindeſteuern und empfahl 1550 


als neu einzuführende Steuer die Geflügelſteuer. Die Real⸗ 
ſteuer, Gewerbe⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſollen zu den⸗ 
ſelben Prozentſätzen wie die Gemeinde⸗Einkommenſteuer erhoben 
werden, welche ſich ſchätzungsweiſe auf etwa 140 Prozent 
ſtellen dürfte. Stadtverordneter Tunmann empfahl für 
Aufhebung der beiden unterſten Steuerſtufen und Einführung der 
Geflügelſteuer. Stadtv. Fahle ſprach gegen die Weiter⸗ 
erhebung der Schlachtſteuer in dem jetzigen Umfange und be⸗ 

antragte, dieſe Steuer auf die Hälfte zu ermäßigen. Stadtv. 
Brodnitz trat für höhere Gebühren für Baukonſenſe ein. 
Es ſprochen dann noch eine ganze Anzahl Redner. Stadtv. 
Jacob ſohn und Genoſſen beantragten eine Klavierſteuer 
von 10 Mark pro Stück, Stadtv. Herzberg eine Umſatzſteuer 
von 1 Prozent beim freihändigen Verkauf von Grundſtücken 
und eine Balkonſteuer. Bei der Abſtimmung wurden alle 
Sonderanträge abgelehnt und die Anträge des Magiſtrats 
für welche die gemiſchte Kommiſſion eingetreten iſt, im Weſent⸗ 
lichen angenommen. 


Stadttheater. Morgen, Donnerſtag, macht uns die 
Direktion mit dem bereits vielbeſprochenen kagten Werke von 
del Philippi „Die Wohltdäter der Menſchbeit“ 

Reinertrag der Vorſtellung bekanntlich 
die apo des Heilſerums gegen die 


Floskel für, & 
a en 
Diwbtberitis zuflleßen. Die 


uptrollen mit den men 
Roſen, Brock und a 
| millan, Reißig, Steinegg, iſchhuſen, 

Biedermann und Stahlberg beſetzt. Die Inſce⸗ 


nirung hat Herr Wiſchhuſen geleitet. — Am Freitag wird die 
Operette „Der Vogelhändler“, welche am Dienſtag 
wieder außerordentlich gefallen hat, wiederholt werden. 

se emeiner Männer⸗Geſangverein. Am 18. d. Mts. 
fand in dem Allgemeinen Männer⸗Geſangverein die Wahl des tech⸗ 
niſchen Dirigenten und feines Stellvertreters ſtatt. Als erſterer 
wurde Herr Seminar⸗Muſitlehrer Erbe wiedergewählt, als Stell⸗ 
vertreter wählte die Verſammlung Herrn Kowald, Lehrer an der 
Mittelſchule für Knaben, an Stelle des Herrn Demmich, der ſein 

mt als zweiter techniſcher Leiter niedergelegt hatte und eine 
Wiederwahl ablehnte. — Am 19. d. M. fand die eigentliche Haupt⸗ 
verſammlung ſtatt, welche von dem bisherigen Vorſitzenden, Herrn 
ufttz⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſtrer Buſſe eröffnet und geleitet wurde. Herr 
ittelſchullehrer Einer, der ſeitherige Schriftführer des Vereins, 
erſtattete den Geſchäftsbericht. Herr Kaufmann O. Nlekiſch den 
aſſenbericht, worauf die Entlaſtung erfolgte. Die Verſammlung 
trat ſodann in die Wahl des neuen Vorſtands ein. Das Ergebniß 
Friebes war die Wiederwahl des alten. Es wurden gewählt Herr 
ſtizj⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Buſſe als Vorſitzender, ferner die 
erren Mittelſchullehrer Eitner, Flelſchermeiſter Kunzmann, Ober⸗ 
ngenieur Klüver, Kaufmann Niekiſch. Als ftellvertretende Vor⸗ 
andsmitglieder wurden wiedergewählt die Herren Maler Peterſen 
und Kürſchnermeiſter Herrmann Schulz: nn Rechnungsprüfungs⸗ 
mitgliedern die Herren Rechnungsrath Schild, Kriminal⸗Kommiſſa⸗ 
rius Kaſchlaw, Mechanikus Förſter, zu deren Vertreter die Herren 
Neglerungs Sekretär Heidenreich. Reglerungs Sekretär Kleine, 
aufmann Mewes und in den Vergnügungs⸗Ausſchuß die Herren 
agiſtrats⸗Sekretär Beckmann, Tapezier Dümke, Kaufmann Lange, 
Techniker Mitztowski, Kaufmann Jänicke, Landſchafts⸗Aſſiſtent 
beuer. Der Allgemeine Männer⸗Geſangverein tritt jetzt in das 
47. Jabr feines Beſtehens. Der Vorfitzende ſchloß mit den beiten 
x —.— für das fernere Gedeihen des Vereins die Hauptver⸗ 
mmlung. 

Preßpolizeiübertretung. Wie wir ſchon wiederholt mit⸗ 
thellten, hat der „Boniec Wielk.“ in letzter Zeit verſchledene Witze⸗ 
leten in deutſcher Sprache veröffentlicht, deren Spige ſich in erſter 

leite gegen die Arrangeure der Hulbigungsfahrt richtete, während 
Meichzeitig die Gelegenheit zu einigen plumpen Ausfällen gegen die 
95 „Stg.“ benutzt wurde. Das eine dieſer Machwerke betitelte 
ch „Eireus Otte“, das andere „Kenne⸗Hanſe⸗Tiede⸗Marſch“, beide 
d, wie geſagt, recht fade Geiſtesprodukte. In den letzten Tagen 
nun Separatabdrücke des Cirkus⸗Programms auf langen 
Streifen farbigen Papiers, welche genau den wirklichen Eirkus⸗ 
Programmen ähneln und ebenſo bdrücke des „Kenne⸗Hanſe⸗Tiede⸗ 
Marſches“ auf weißem Papter, mit Vignetten⸗Verzierung 1 
Verunzterung) dier verbreitet und ſogar biefigen deutſchen Eln⸗ 
wohnern, namentlich Theilnehmern an der Huldigungsfahrt, in 
Couverts zugelandt worden. Man hat, wie uns mitgetheilt wird, 
dieſe Pamphlete einfach der Polizeibehörde übergeben, welche, wie 
wir weiter vernehmen, nicht allein den oder die Verbreiter und Ab⸗ 
lender ermitteln, ſondern die Sache zu einem gerichtlichen Nach⸗ 
ſpiele überleiten wird. Auf keinem der zur Verbreitung gelangten 
eparat⸗Abdrücke in nämlich der Name und Wohnort des Druckers 
owie der Name und Wohnort des Verfaſſers und Herausgebers 
angegeben, wie der 8 6 des Reichspreßgeſetzes vom 7. Mat 1874 
dies porſchreibt; die Unterlaſſu ng dieſer Angaben wird nach $ 19 
Der. 1g. a. O. mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis 
* 6 Wochen beitraft. Außerdem muß die Poltzeibehörde nach 8 23 
r. 1 dis Preßgeſetzes die vorhandenen Separatabdrücke der beiden 
Pamphlete vorläufig mit Beſchlag belegen. 


— — 


A. Reeitationsabend von Paul Strube. Mit feinem berathen werden. Die Aufnahme des Kampfes gegen die Umſturz⸗ 


geſtern im Sternſchen Saale gehaltenen Vortrage hat ber bekannte 
Görlitzer Recitator, Herr Paul Struve, eine neue Probe feines 
hervorragenden Könnens auf dem Geblete der Recltatton abgelegt. 
Schon die Wahl des Themas zeugt von verſtändnißvoller Auf⸗ 
faſſung feiner Kunst als Recltator. Herr Struve hat uns geftern 
nicht eine land'äufige Klaſſtkervorleſung gehalten, ſondern uns mit 
dem Werke eines Dichters bekannt gemacht, der, was Formfinn 
und ſchwungvolle, poetiſch ſchöne Dichtung anbelangt, unter 
den modernen Autoren hervorragt; gerade dieſe blüthenreiche 
Sprache iſt es, welche „die Roſe vom Kaukaſus“ für eine Recttation 
ſo ſelten geeignet erſcheinen läßt. Was die Vortragsweiſe des 
Herrn Recltators ſelbſt betrifft, fo iſt es ſchwer zu entſcheiden, was 
mehr Anerkennung und Bewunderung verdient, der Wohlklang und 
die Modulatlons fähigkeit der kräftigen, ſchönen Stimme, mit welcher 
er die einzelnen Rollen mit ihrem beſonderen Charakter zum Vor⸗ 
trag bringt, oder die Macht des Gedächtniſſes, womit Herr Struve 
die beiden umfangreichen, in den Szenen jo vielfach wechſelnden 
Akte der anziehenden Dichtung behercſcht. Leider ließ der Beſuch 
des intereſſanten und feſſelnden Vortrages zu wünſchen übrig. 

* Die Zahl der Geiſtlichen, die im deutſchen Reiche be⸗ 
rufen ſind, für das Seelenheil des Volkes zu ſorgen, beträgt nach 
den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen des letzten Jahres nicht weniger als 
30 250, wovon 15 050 der evangeliſchen und 15 200 der katholiſchen 
Konfeſſion angehören. Es amtiren evangeliſche Geiſtliche: in Baiern 
und Württemberg 2/00, in Pommern und Brandenburg (mit Berlin) 
2000, in Weſtfalen, der Rheinprovinz und Heſſen 1800, in der Pro⸗ 
vinz Sachſen 1700, in Hannover und Schleswig⸗Holſtein 1500, 
in Braunſchweig und den ſächſiſchen Fürſtenthümern 1400, im 
Königreich Sachſen 1200, in Baden, Elſaß⸗Lothringen und dem 
Großherzogthum Heſſen 1800, in Poſen und Schleſien 1050, in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 650 und in den freien Hanſeſtädten 650. 
Die Geiſtlichkeit der kathollſchen Kirche vertheilt ſich in Deutſchland 
wie folgt: Bayern 5000, Weſtfalen und Rheinland 3750, Heſſen, 
Elſaß⸗Lothringen 2000, Königreich Sachſen, Württemberg, Baden 
„ Poſen und Schleſien 1550, ſächſiſche Fürſtenthümer, 
Schleswig⸗Holſtein, Hanſeſtädte, Oldenburg 550, Oſt⸗ un eſt⸗ 
preußen 550, Brandenburg. Pommern und Sachſen 200. 

* Perſonalien. Die Architekten Thiele, John, Kuhn, 
der Ingenieur Rauh und der königl. Regierungsbaumeiſter 
Rakowicz, ſämmtlich zu Poſen, ſind zu Lehrern an der königl. 
Baugewerkſchule daſelbſt ernannt worden. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Geledraphiſche Nachrichten 

) Dortmund, 24. Okt. Der Staatsanwalt legte in 
Sachen Maſſenez Berufung ein. 

Wien, 24. Okt. Der Budgetausſchuß nahm 
einen Antrag an, durch den die Regierung aufgefordert wird, 
die nöthigen Vorkehrungen zur Gewinnung 
des Diphtherie⸗Heilſerums unter Aufſicht und 
Kontrolle des Staates x treffen und die entſprechenden 
Kredite zu beanſpruchen. Der Miniſter des Innern, Marquis 
Bacquehem, theilt mit, die Impfungen behufs Gewinnung 
von Heilſerum ſeien im Thierarznei⸗Inſtitut ſeit 14 Tagen im 
Gange. Inzwiſchen ſei das Heilſerum aus dem Auslande 
bezogen worden. Auch der oberſte Sanitätsrath habe ſich mit 
der Serumgewinnung und Therapie beſchäftigt. Wenn das 
günſtige Urtheil über die Heilwirkung ſich behaupte, werde die 
Regierung die Anſtalten zur Gewinnung ausdehnen. 

Paris, 24. Okt. Der Miniſter des Auswärtigen 
ge noteaux empfing heute von dem Spezialgefandten 

e Myre de Vilers ein Telegramm aus Tan a⸗ 
narivo. Dem Vernehmen nach weldete Le Myre de Vilers 
nur ſeine Ankunft. 

Cherbourg, 24. Okt. Der Kreuzer „Gabes“ wurde 
in der vergangenen Nacht auf der Ausreiſe nach Mada⸗ 
gaskar von einem engliſchen Dampfer angerannt. 
Der Kreuzer mußte in den hieſigen Hafen behufs Reparatur 
zurückkehren. 


Die Krankheit des Zaren. 

Petersburg, 24. Oktober. Das Bulletin vom 
24. Oktober, Vormittags 10 Uhr, lautet: Der Kaiſer 
ſchlief in der Nacht einige Stunden, Schläfrigkeit wurde nicht 
bemerkt, Appetit iſt vorhanden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: In der ruſſi⸗ 
ſchen Kirche werden ununterbrochen Gebete für den 
Zaren abgehalten. Es heißt, zwiſchen dem Auswärtigen 
Amte, der ruſſiſchen Botſchaft und dem Elyſée finde ein Aus⸗ 
tauſch der neueſten Nachrichten über den Zaren ſtatt. Auch 
die Präſidenten der Kammer und des Senats werden über 
das Befinden des Zaren auf dem Laufenden gehalten. Die 
bei der Kaiſerin ſehr in Gnade ſtehende Baronin Mohren⸗ 
heim iſt, wie verlautet, nach Livadia abgereiſt. Die 
Heirath des Zarewitſch wird von der Preſſe als ſympathiſch 
beſprochen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Kopenhagen: Des 
Zaren Wunſch, das däniſche Königspaar noch 
einmal zu ſehen, wurde auf dringende Bitten der 
Kaiſerin, die ihre Eltern der langen Reife 117 ausſetzen 
wollte, fallen gelaſſen. Jetzt verlautet, Prinz Wal⸗ 
demar, der Lieblingsſchwager des Zaren, reiſt nach 
Livadia. 


Telephoniſche Nachrichten 


ener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Gager, 24 Soßen a 

Die Eröffnung des Reichstages wird neuer⸗ 
dings, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, auf den 15. No⸗ 
vember feſtgeſetzt und mit der feierlichen Schlußſteinlegung ver- 
bunden werden. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Bei den Be⸗ 
rathungen der ſtimmführenden Miniſter der Bundes⸗ 
ſtaaten in Berlin werden außer Maßnahmen, durch welche die 
Machtmittel der Regierung gegen die Umſturztenden⸗ 
zen verſchärft werden, auch die ganze parlamentariſche 
Lage, die Finanzfrage, ſowie die Frage erörtert werden, welche 
Vorlagen wieder oder zum erſten Male dem Reichstage vorgelegt 
werden ſollen. Jedoch werde kein Beſchluß gefaßt, 8 nur 


daß 


Tendenzen ſoll nicht lediglich durch verſchärfte Polizeimaßnahmen, 
ſondern weſentlich im Wege der Reform angegriffen werden. 
Da das Reich keine eigenen Verwaltungsorgane beſitzt, ſei die 
Reichsregierung, um ſich zu orientiren, auf eine Verbindung 
mit den Einzelſtaaten angewieſen, was auch dem Paragraphen 
3 der Bundesrathsgeſchäftsordnung entſpreche. Der Entwurf 
der Vorlage, welche nicht als Präſidialvorlage, ſondern als 
preußiſcher Antrag dem Bundesrath vorgelegt werden ſoll, 
ſteht noch nicht feſt. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Ein geſtern 
in Portsmouth aus Oſt⸗Indien angekommener britiſcher 
Kreuzer, welcher aus Madagaskar Poſtſachen mit⸗ 
brachte, berichtet, daß die Franzoſen im Hafen von Diegoſuarez 
in fieberhafter Eile Befeſtigungen, ſowie die Expe⸗ 
dition nach Antananarivo ausrüſten. 

Poltzet nadie 1 arg ne e el © ernten 
a e 
feſt, die in ühlheim 7000 Mark entwendet, . fie fih 


2 585 und Pferde gekauft und das übrige Geld verjubelt 
alten. 


*) Für einen Theil ber Auflage wieberbolt. 


Berlin, 21. Oktober, Abends. 
Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ein 
Kei sage 115 — 16. Nopeaber ee 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet es als bedenklich, dem 
Reichstage Vorlagen einzubringen, welche auch bei einer 
Reichstagsauflöſung hoffnungslos ſeien; es habe 
ihr fern gelegen, dem prinzipiellen Ausbiegen vor der Mög⸗ 
lichkeit der Reichstagsauflöſung ein Wort zu reden, im Gegen⸗ 
theil würde ſie überall Hand in Hand gehen mit jener Politik 
des neuen Kurſes, Beſonnenheit und Mäßigung zu zeigen in 
der Feſtſteckung der äußerſten Grenzen mit dem Entſchluſſe, 
innerhalb dieſer Grenzen die Regierungsvorſchläge zur Gel⸗ 
tung zu bringen unter Einſetzung voller Kraft auf jede Gefahr 
hin. Für dieſe Energie bürgen genugſam die Reden des 
Kaiſers in letzter Zeit. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe nicht 
ohne Gründe vom Exer zieren im Feuer gegenüber 
der Sozialdemokratie geſprochen. Die geplanten 
Maßnahmen würden vielleicht wenigſtens einem Theil der 
Nationalliberalen als zu weltgehend erſcheinen. 

Der „Köln. Zeitung“ wird aus Berlin gefchrieben: 
Sicherem Vernehmen nach hat die geſtrige Unter, 
redung des Kaiſers mit dem Reichskanzler die 
im Staatsminiſterium hervorgetretenen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Bekämpfung der Umfturgparteien 
zum Gegenſtande gehabt. Der Kaiſer hat dem Reichs⸗ 
kanzler ſein volles Vertrauen und zugleich 
das Einverſtändniß mit den Anſchauungen ausgedrückt, welche 
Graf Caprivi von Anfang an in dieſer Frage bewieſen habe. 

Der Oberlieutenant Graf Sternberg, Sieger im 
Diſtanzritt Berlin⸗Wien, iſt beim geſtrigen Armee⸗Jagd⸗ 
rennen in len geſtürzt und hat fi eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung zugezogen. : 

Dem Oberförſter Shaffr K nski zu Podanin, Regle⸗ 
rungsbezirk Bromberg, iſt der Titel eines königl. Forſtmeiſters 
Ba Meldung von der Verſetzung des Regi 

n der Verſetzung des Re a 
von Holwede in Danzig und br ee a IR 
präſidialrath Puſch zu deſſen Nachfolger iſt als verfrüht zu bes 
zeichnen. 
5 


Die „Voſſ. 3 
bis 17 e Ober 
1 
ſchloſſen habe. 


Köln, 24. Okt. Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus Ber⸗ 
lin: Die ſtimmführenden Miniſter der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten werden an der 3 Bundesraths⸗ 
ſitzung nahezu vollzählig theilnehmen. Am Abend findet 
beim Reichskanzler ein großes Diner ſtatt, zu 
welchem Einladungen vorzugsweiſe an Bundesrathsbevol⸗ 
mächtigte ergangen ſind. 

Leipzig, 24. Okt. Die ſeitens der Stadt Leipzig der Allge⸗ 
meinen Elektrizltätsgeſellſchaft (Inhaber R. Lehfeldt) erthellte 
Konzeſſtonzum Bau und Betrieb einer elektriſchen 
Straßenbahn in Leipzig und deſſen nächſter Umgebung 
iſt nunmehr vom a MED Mintfterium in Dresden 
We worden. Die Bildung einer Aktiengeſellſchaft zur 

usführung der Konzeſſion dürfte demnächſt erfolgen und mit dem 
Bau alsbald begonnen werden. 

Madrid, 24. Okt. Der Kriegsminiſter beabſichtigt, die 
ſpaniſche Armee mit Mauſergewehren zu be 
waffnen. Man hofft, daß die Gewehrfabrik in Oviado in 
7 Jahren 119 000 Gewehre wird herſtellen können; der 
Kriegsminiſter hält dieſe Produktion aber für ungenügend und 
wird in der Cortes einen Kredit beantragen, damit die Ar⸗ 
beiten Tag und Nacht gefördert werden. 

Konſtantinopel, 24. Okt. Gegenüber der Meldung, 
der armeniſch⸗katholiſche Patriarch 
Azarian verhindert ſei, ſich nach Rom zu begeben, und 
daß einige Mächte bei dem Großvezir gegen die Vereinigung 
der katholiſchen Bekenntniſſe vorſtellig geworden ſeien, iſt die 
„Agence Conſtantinople“ in der Lage, zu ver 
ſichern, daß beide Nachrichten jeglicher Begrün⸗ 
dung entbehren. 
2 —. .. ——— 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


»Praktiſche Zahnlehre zur Altersbeſtimmun 
der Pferde, herausgegeben von Direktor A. v. Reneſſe * 
Münſter J. W., it. durch Buchbandlungen für 2 Park. zu 
beziehen. Dieſe enthält und erklärt in noch nie getroffener perio⸗ 
diſ ber Eintdeilung alle wichtigen Stadien des Pferdealters, don 
6 Wochen bis zu 30 Jahren. Ferner iſt angegeben, wie man ge⸗ 
fälſchte Zähne an Pferden erkennt, und eine Tabelle enthält die 
geſetzlichen Gewährsfehler und deren Zeitdauer. Die 28 Zeich⸗ 
nungen ſind im feinſten Farbendruck von C. Schuab ausgeführt. 
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Familien- Nachrichten. 


Die. Verlobung meiner 
ältesten Tochter Martha 
mit dem Predigtamts- 
Candidaten Herrn Richard 
Hoffbauer beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 

Posen, im Oktober 1894. 


Anna Rösil, 


Inhaberin 
der Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


Martha Röstel 
Richard Hohauer. 


Verlobte. 


Dierberg 
b. Lindow. 


Posen. 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Adele mit Herrn Sally 


Friedman aus 
ein ich ur ergebenſt . 
Poſen, den 20. Oktober 1894. 


Dorothea Neufeld 


13935 geb. Nordon. 


Adele Neufeld 


Sally Friedman. 


Verlobte. 
Poſen. Chieago. 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Klara Seeher 
in Dresden mit Hrn. Dr. med. 

757 Schreiner in Danzig. 

ze Hetzſchold, geb. Ba 
Naumburg mit Hrn. Dr. Er 
Bruno u. in Zeltz. Frl. 
Antonie Döhnert in Zwickau mit 
Hrn. Architekt Bernhard Moſe⸗ 
bach in N Frl. Gertrud 
Roch in Leipzig mit Hrn. Dr. 
med. id Rande in Gohlis. 
Hr. Augenarzt 


exeheli 
Dr. ter KTbiddtter mit Frl. 
Minna Höſtermann in Bremen. 
Hr. Dr. med. Johannes Buch⸗ 
mann in Dresden mit Fräulein 


Ella Schreiner in Mehlkehmen. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn 
Mertz in Owen⸗Teck. Hrn. Dr. 

med. Mende in 8 
Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer 
Heinrich Ferdinand Oehmichen 
in Tronitz. Hr. Prof. Antoine 
ennecart N: Se Herr 
utsbefitze 45 Preußer in 
2 Wu 9 Rebfeldt in 
Berlin. Herr Fr. Coler in 
Friedenau. Herr Rentier Fritz 
Kohs in Berlin. Hr. Rentier 
Wilh. Kabelitz in Berlin. 


Vergnägungen.: 
Stadttheater Pon. 


Donnerſtag, den 25. Okt. 1 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung = 
Beſten der Sammlungen für 
Anſchaffungen des Heilſerums 

Null die Nl 
Novität. Zum 1. Male: 
Wohlthäter der Menſchheit. 
Schauſptel in 3 Akten von 

Felix Phillppft. 13945 


Breite. den 26. Oktober 1894: 


Vogelhändler. 


Panorama international, 


Berlinerfir. Nr. 7. 


Eine Wanderung 
durch den Harz. 


Hötel de Saxe. 


Heute ſowie jeden Donnerſtag 
Groſtes Concert 

wozu ergebenſt einladet 
Otto Ahlers. 


Vereinder Schlesier. 


Familienabend 


im Vereinslokal Kulnke, 
13942 


den 27. Oktober 1894, 
Abends 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Heute Vormittag 


Wellfle 


13943 Abends 


. Keſſelwurſt. 


1. Hübner, Friedrichſtr. 26. 


Chicago be⸗ 


13952 für Sonnabend, d. 27. er. 


Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit Herrn Bruno 
Bergheim aus Posen beehren sich ergebenst anzuzeigen. 
SCHRIMM, im October 1894. 
Benjamin Bry und Frau 
geb. Bergas. 


Clara Bry, 


I Bruno Bergheim, 
Verlobte. 


Gestern verschied unsere Mütter, Grossmutter und 
Schwester 


Bertha Zedner, 


geb. Cohn. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhause, Wronkerstrasse 10, aus statt. 


Posen, den 24. October 1894. 
Die Hinterbliebenen. 


=; Blumenspenden werden dankend verbeten. 13936 85 


Heute früh 8 ¾ Uhr entſchlief nach langen Leiden 
unſer innig geliebter Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater der Kaufmann und Königliche Lotterie⸗Ein⸗ 


nehmer 13961 
Robert Pusch 
im 76. Lebensjahr. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 
gebenſt an 


Die lieftrauernden Hinterbliebenen. 
Rawitſch, Gr. Lichterfelde, Berlin, 
Gleiwitz, den 24. Oktober 1894. 
Beerdigung Sonnabend, den 27. Oktober, Nach⸗ 
mittags 3 ½ Uhr. 


Ich habe mich als 13869 
Spezialarzt 9 Frauenkrankheiten und 
Geburtshülfe 


niedergelaſſen fund wohne 


ergſtraße 12 a., Parterre r. 
Poſen, im Oktober 1894. 
Dr. Rudolph, 


bi 8 1270 e bei Prof. Dr. A. Martin, Berlin. 
Sprechſt.: 5. Für Unbemittelte unentgeltlick 5—6. 


Heilkurse ‚für Stotterer, Stammler u. S. W. 


(Erwachſene und Kinder 
Der Begiun des neuen Kurſus findet am 1. November d. J. 
ſtatt. Anmeldungen nehmen entgegen 13812 
M. Dobers, Fiſcherei 8, III. Oscar Hoffmann. 


Hierdurch erlaube ich mir, die vollſtändige 
Renovirung meines Lokals ergebenſt anzuzeigen, 
und 05 ich meine anerkannt gute Küche und Biere 


Münchener Bürgerbräu 85 a 
Echt Culmbacher Bier Faß 


beſtens empfohlen. 13805 


A. Schwersenz. 


ren Anal 


5 = garen 1894 Abends 8 Uhr: 
Groſte Vorſtellung 3940 
en! Erſtes Auftreten der beiten Narterre⸗Flite⸗ ⸗Akrobaten⸗ Neu! 
ig Montſerat vom ra Ronacher in Wien 
Zum Schluß zum erſten Male: Auf, auf 8 8 Jagd! 
Großartiges Sportſchauſtück. e Direktion. 


Um zur Anſchaffung des 
Beheingſchen Diphtherie⸗ Engl Porter 
iſerums für wenig Be 1894er Frühiahrsabzug 


mittelte beizutragen, wird 


in e ‚13022 


pale Ale 


1893er Frühjahrsabzug 
von S. Allsopp & Sons 


in London 
empfiehlt in ganz vorzüglicher 
4 Qualität 
Friedr. Dieckmann, 
Poſen, 
Biergroßhandlung. 


Zahnarzt Banner, 
approb. 1884. 13861 
Markt 76 gegenüber Hauptwache. 


„Zur Hütte“ 


(St. Martin 33, Hinterhaus) ein 


Scat⸗Abend 


hiermit angeſagt, und ladet 19305 
ergebenſt ein 3957 


Paul Wüstefeld, 


Allein. Vertreter des Bürgerlichen 
Bräuhaus in Pilſen, für Poſen 
und Umgebung. 


2 Luftdichten. 
Eisbeine. = 


108 J. Kuhnke, 


bon nt Perkins & Co. fu 


Gem 


Eine zuberläffige 
Kinderfrau 
findet ſofort Stellung bei 
Max Goldmann, Gneſen. 


Bemanifie u. en = 
erbeten. 


Jüd. Wirthin. 


Zur ſelbſtändigen Führung jeiner 
Wirthſchaft wird eine jüd. Wirthin 
die mit der feinen Küche ver⸗ 
traut, verlangt. 138 

Offerten nebſt Photographie 
unter K. 0. 300 poſtlag. Brom⸗ 
berg zu richten. 


Ein Schachtmeiſter 
für Drainage mit 30 
Leuten kann ſich ſofort 


melden. 13931 
Offerten an die Expedition 
dieſer Zeitung unter H. 931. 


Polſterer 
verl. Krenz, St. Martin 64. 
Einen flotten, der polntichen 
Sprache mächtigen 13956 


Expedienten 
ſuche per ſofort 
Leop. Placzek, 
Kolontal-⸗Waaren⸗Handlung, 
Poſen, Breiteſtr. 18a. 

Bei hohem Lohn wird ein 
feines Mädchen, welches aut 
kochen kann und auch die nöthigen 
Hausarbeiten verſteht, ſofort 
geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Lohnanſprüchen an 
Frau Dr. Baier, Samter. 13929 

Für die Beſorgung tüchtiger 
J Mädchen zum Milchen u. Feld⸗ 
e verſehen mit g. Dlenſt⸗ 
büchern u. g. Kleidung, kräftig, 
im Alter von 18-26 Jahren, 
zahlt der Verein der Schles⸗ 
wig ⸗ Holſteiniſchen Arbeit⸗ 
geber à Mädchen 36 M. Ver⸗ 
mittler wollen ſich wegen Kon⸗ 
Mh, wenden an den Bear 


ihre 
— 1. Holſtein, Okt. 94. 


C. Haltermann. 


3 Für einen Sekundaner ſuche 
ich Stellung als 


Volontair 


in einem ne ober 


miſſionsgeſchä 
Dabinski, 


Dambfzegelet. Gostyn in Posen, 


Eine Amme 


iſt zu verm. Mieths fr. Bars ka Aurnik, 


Eröffnung: 26. Mai 1895. 


1. November 1894! 


Anmeldebogen find vom Ausſtellungskomitee zu 


Das Ausſtellungsbüreau befindet ſich im 


I. Treppe, Zimmer Nr. 10, woſelbſt jede 


Das Ausſtellungskomitee. 


für Poſen und Umgegend haben 
wir Herrn 13332 


Provinzial 
etbe⸗Ausſellung 


zu Poſen. 


Aumeldefriſt bis 


erfordern! 13821 


neuen Stadthauſe, 


Auskunft ertheilt wird. 


Den Verkauf unſerer Fabrikate 


Zur Beſchaffung von 
2] Bering ſchem Diphtherie- 
Heilserum ſind außer den 
bei der Poſener Zeitung 
eingezahlten und von dieſer 
bereits veröffentlichten Be⸗ 
trägen ferner eingegangen 


6. itter 


in Poſen, Waſſerſtraße 27 
übertragen. 

ur Bequemlichteit der Käufer 
errichteten wir in Poſen ein 
Engroslager unſerer fämmt⸗ 
lichen Damp 


von: 
Gral, M Wiki & 00. BO Blei SL ge 1 


Juowrazlaw. Wollenberg 10 M., Dr. Bewinstt 


5 Frische Schellfische, 100 M., v. Barnetow, Ob. Reg. 


Rath 10 M., Dr. Hirſchberg, 
Melange, Sanitätsratb, 25 M. 8801 9.1 90 
Apricosen- Sreiepbyl, Dr. ne 55 a 
x 2 a 9 autorowicz 
und Himbeer A. „ Guſtav Kronthal 
Marmelade, Ma Sande 20 Dart, 
U Ra * unau 

Telt. Rübchen, Mark, F. M. 10 M. Excellenz 
Maronen b. 10 1 05 100 M., Fräul. 
empfiehlt 19958 | R. 10 M. Geheimrath Dr. Reh⸗ 
J Sm 02 hski 6 
’ 2 5 von Seeckt 10 Mark. Bankhaus 
De & Ce. a. * 

_ _$t Martin 27 urgermeilter a erſe 
Wiederverkäufer Sberſilteutenant Becker 20 M., 


Kommerz.⸗Rath Herz 100 M. 


enſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 
Frau J. Schoenecker, Lin⸗ 
denſtraße 9. 13953 


600 000 Mark 


liefert Rieſenbratheringe und 
Rieſenbücklinge zum big 
Tagespreis 3453 
S. Brotzen, Cröslin. 
Agenten geſucht. 


Damentuch. 


a Tree a 

820 riger Herbſt⸗ un unter- zu 4 bis 11 Binfen zu ver- 
Saſſon, mein reinwollene | leihen d. Heinrio ch Cohn, Wronkex⸗ 

Damenkleider⸗Tuch, elegant ap: | ſtraße 10 II. Aufg. rechts. [13114 

pretirt, in modernſten Karben aufmaun 

zu billigſten Preiſen. Muſter 

koſtenfrel. Hermann Bewier, auf mann 


Sommerfeld, Bezirk Fc Ar) wünscht ſich bei nachweis⸗ 
furt a. O. 10 rentablem Gejchäft aktiv mit 


 Amieheln-ferte, | are 


Offerten sub S. J. 40 
Zwiebeln, beſter Qualität, sone 
I ft 1822 


yoltlanernp Poſen. 18955 
Ein feſt angeſtellter Beamter 
W. Arndt in Calbe = 
Barbyerftr. 17. 


bittet edeldenkende Damen oder 
Gummi-Artikel. 


Herren um 

ein Darlehn von 600 M. 
Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer 
Frankfurt a. M. 41, verſendet verfch! 


gegen 5 Proz. Zinſen und vlertel⸗ 
100 Abſchlagszahlungen v. 

Preisliſte nur beſter Waarer 

gegen 10 Pf. 15468 


100 M. Offerten erbeten unter 

M. 0. hauptpoſtl. Poſen. 13934 
ianinos, kreuzsait. Hisenbau, 
v. 380 Mark an. 11167 


Anſt. Mädchen aus achtb. 
Ohne Anzahl. M. m etwas Vermög. u. kl. Ausſteuer, 
W een e e ee e 
Bekanntſchaft mit einem Herrn 
zu machen. ittwer ſowie ältere 

Herren nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten unter A. 777 poſtlag. 
Krotoſchin. 13951 


Brillanten, altes Gold und 
255 W u. „gablt die höchſten 


Bre 
9780 Erman. 1. Frlebrichitr 4. 


milie, 25 Sabr alt, mit Van. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend 


Arbeiten vo Uftändig vertraut, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16 


ut. Zahnarzt, 9768 
Wilhelmſtr. 5 Beely's Konditorei) 


Nr, 748. Donnerſtag, 


TEE HET EEE n —— 8 —— ** 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. Oktober 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Temperaturmeſſung in der Schule. Von dem ſtellver⸗ 
tretenden Kreis⸗Schulinſpektor des Stadtkreiſes Poſen, Herrn 
Gärtner, find für die ſtädtiſchen Lehranſtalten regelmäßige Tempe: 
raturmeſſungen angeordnet worden. Danach iſt ſowohl die Tempe⸗ 
ratur in ſämmtlichen Klaſſenzimmern, wie diejenige im Freien, und 
zwar an der Norbjette des Schulhauſes, täglich fünfmal zu 
beobachten, und zwar: um 8 Uhr Morgens, 10 Uhr und 12 ubr 
Vormittags, 2 Uhr und 4 Uhr Nachmittags, und von dem unter⸗ 
richtenden Lehrer in ein Schema, welches in jeder Klaſſe vorhanden 
int, einzutragen. Eine Ueber ſicht der Temperaturverhältniſſe iſt am 
Schluſſe des Winterſemeſters von jeder Schule dem Herrn Kreis⸗ 
Schulinſpektor einzureichen. 

t. Die botaniſche Abtheilung des naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins ſucht für ihre Beſtrebungen, die Erforſchung der pro⸗ 
vinziellen Flora, alle diejenigen Kräfte heranzuziehen, welche hierzu 
geeignet ſind. Sie wendet ſich darum vorzugsweiſe auch an die 
Lehreikreiſe. Wie feiner Zeit mitgetheilt, wurde die Betheiligung 
an dieſen wiſſenſchaftlichen Arbeiten auch gelegentlich der Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Frauſtadt in Anregung gebracht. Soweit 
Beitrittserklärungen erfolgt find, wird jetzt der Beitrag von 2 M. 
eingesogen, wofür den Mitgliedern die botaniſche Zeitſchrift zuge⸗ 
ſandt wird. 


o Schiffsverkehr auf der Warthe. Der im Spätſommer 
wenig lebhafte Güterverkehr auf der Warthe geſtaltete ſich in den 
letzten Wochen günſtiger. Sowohl von Stettin aufwärts, wie von 
Posen abwärts bot ſich vermehrte Fracht zur Verſchiffung, was 
auch die in kürzeren Zeiträumen exfolgte Ankunft von Schlepp⸗ 

ügen in den Endſtationen Poſen bezw. Stettin dargethan haben. 
Allerdings hat ſich der den ganzen Sommer ſehr darntederllegende 
Waſſerſtand immer noch nicht hinreichend ſaebeſſert; auch heute 
tönnen die Fahrzeuge mit wenig mehr als halber Ladung ſchwimmen, 
und da außerdem die Frachtſätze gedrückte find, geſtaltet ſich das 
Schiffergewerbe dieſe Sation nicht beſonders lohnend. In den 
letzten Wochen und auch jetzt noch gelangt in Poſen vornehmlich 
Stüdzuder aus den nächſten Fabriken zur Verladung nach Stettin. 
Die Fracht beirägt 50 Pf. pro Sack oder 25 Pf. pro Ztr. Die 
Militärverwaltung ſendet im Heroſt größere Poſten leere Granaten 
nach Spondau und empfängt aus den dortigen Werkſtätten ge⸗ 
füllte. Sonſt beſchränkt ſich die Zufuhr von oberhalb meiſt auf 
verſchiedene Kaufmannsgüter, während bier für abwärts nicht 
ausreichend Fracht vorhanden iſt. Die Zahl der im Hafen llegen⸗ 
den leeren Fahrzeuge iſt daher jetzt bedeutend; ein Theil der⸗ 
ſelben wird Poſen vor dem Winter wohl kaum mehr verlaſſen. 

Zum Ring der Stärkefabriken. Das „Berl. Tagebl.“ 

at die Weitthetlung gebracht, daß eine Anzahl Stärkefabriken in 
andenburg, Schleſien und Poſen einen Ring gebildet hätten, 
um den Preis der Kartoffeln auf einem niedrigen Stand zu er⸗ 
dalten. Wie uns die dedeutendſte Stärkefabrik, die 
„Norddeulſche Nartoffelmehl⸗Fabrit zu Cäſtrin“ mittheilt, tft dere 
jelben von ber Exiſtenz eines Ringes durchaus nichts bekannt 
und da die Nachricht des „Berl. Tagebl.“ hinſichtlich der Provinz 
Poſen auch bereits dementixt worden iſt, jo iſt anzunehmen, daß 
ein derartiger Ring nicht exiſtirt. 

—Inſpektionsreiſen. Am Sonntag Abend traf der 
Ober⸗Poftdſrektor Thiele aus Poſen in Meferig ein und ſtieg im 
Hotel Kuntzmüller ab. Derſelbe beſſchtigte in Begleitung des 

gen Poſtdirektors im Laufe des Vormittags das neu erbaute 

tgebäude und r dem zur Abnahme des letzteren von 

werin a. W. ankommenden Direktors im Reichspoſtamt, Wirkl. 
Geb. Rath Fiſcher zur Begrüßung entgegen. Die Herren langten 
in Meſeritz gegen Abend an, beſick tigten Dienſtag Vormittag das 
zum 1. November beziehbare Poſtgebäude und reiſten mit dem 
½11 Übr⸗Zuge in der Richtung nach Bentſchen weiter. Wie ver⸗ 
lautet, bat ſich Geh. Rath Fiſcher ſehr anerkennend über die Aus⸗ 
führung des Baues und ſämmtliche Einrichtungen ausgeſprochen. 

r. Eine hübſche Idee bringt der Beſitzer des Pilsener Bier⸗ 
Neſtaurants ur Hütte“ am Sonnabend zur Ausführung, 
nämlich die Veranſtaltung eines Skatabends, deſſen Ge⸗ 
winne dem Fonds zur Anſchaffung des Behringſchen Heil⸗ 
ſerums überwieſen werben ſollen. Es iſt anzunehmen, daß 
recht viele menſchenfreundliche Skatbrüder am Sonnabend Abend 
ſich in der Hütte zu dem „edlen Tournier“ einfinden und daß ein 
ganz erkleckliches Sümmchen zuſammenkommen wird. 

„Ordensverleihung. Dem Schulrath Binkowski zu 
Inowrazlaw tit der Adler der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern, dem Kirchenälteſten, Gemeindevorſteher Wille 
zu Klein⸗Mirkowitz im Kreiſe Wongrowitz das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

2. ählich des Auffſtellens einer Bogenlampe auf dem 
Gemeindeplatze in Wilda wurden geſtern bei den hierzu vor⸗ 
genommenen Ausſchachtungsarbeiten menſchliche Gebeine gefunden. 


. 2. Der dreiarmige Gaskandelaber, welcher auf dem 
ſüdlichen Theile des Wilhelmsplatzes ftand, wurde geſtern entfernt. 
An ſeiner Stelle ſollen mehrere Kandelaber aufgeſtellt werden. 

2. Die Wieſe an der Fleſche Walderſee vor dem Königsthor 
wird ſeit geſtern behufs Herſtellung einer Eisbahn von der Bogdanka 
aus unter Waſſer geſetzt. 

2. S verkehr. Der Dampfer „Boruſſia“ traf getern 
früh aus Stettin mit 8 Kähnen hier ein und legte mit 5 Kähnen 


Aus der Provinz Poſen. 


O Argenau, 23. Okt. [Kirchen⸗Konzert. Bitt⸗ 
geſuch. Gerichtstage. entengüter. Samuges! 
Berfonalten.] Das geſtern Nachmittag in der evangeliſchen Kirche 


zu Klein⸗Morin zum Beſten unſerer hieſigen neuen evangeliſchen 
Kirche deranftaltete Kirchenkonzert war troß des wenig günſtigen 
Weiters ſehr gut beſucht. Die einzelnen Nummern des ſehr reſch⸗ 
haltigen Programms wurden mit einer Hingabe und Vollendung 
vorgetragen, daß man glauben konnte, man höre nicht einen nur 
zufällig zuſammengeſtellten, ſondern einen durch jahrelange Uebung 
geſchulten Chor. Die Leiſtungen der Soliften gaben denen gefeierter 
Kirchenſänger wenig nach. Der Zweck des ſchönen Konzerts wurde 
nicht nur in finanzieller, ſondern auch in erbaulicher Beziehung voll 
erreicht. Die Einnahme, zu welcher alle Bevölkerungsklaſſen bei- 
getragen haben, betrug etwa 460 M. — Ein vor zwei Jahren ent 
laſſener Schüler unſerer Simultanſchule hat ſich mit der ſchriſt⸗ 
lichen Bitte an den Kaiſer gewendet, ihm zum Beſuch elner Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalt, bezlebungsweiſe eines Seminars Freiſtellen zu 
gewähren. Da die über Würdigkeit und Bedürftigkeit hier einge⸗ 
zogenen Erkundigungen günſtig ausgefallen find, dürfte der Bitt⸗ 
ſteller zwar nicht Freiſtellen — ſolche giebt es weder im Seminar, 
noch in der Präparanden⸗Anſtalt — wohl aber fo reichlich demeſſene 
Unterſtützungen erbalten, daß ſein Wunſch, Lehrer zu werden, in 
Erfüllung geben kann. — Gerichtstage finden in Argenau im Jahre 
1895 am 10. Januar, 28. Februar. 18. April, 28. Mat, 4. 
26. September, 24. Oktober und 12. Dezember ſtatt. — Das in 
nächher Nähe der Stadt belegene Rittergut Eichthal, Beſitzer 
Stoll, wird in Rentengüter verwandelt, — Der Schmuggel 
an unſerer Grenze iſt anſcheinend in ſolcher Weiſe lohnend gewor⸗ 
den, daß die Schmuggler nicht mehr wie bisher zu Fuß, ſondern 

Fuhrwerk in unſern Grenzftäbten ihre Einkäufe machen. 
— Der vom 1. November ab nach Argenau verſetzte Hauptlehrer 
Seidlitz aus Schönlanke trifft bereits am 25. d. Mis. hier ein. 

O Liſſa i. P., 23. Okt. [Aus geſetzte Belohnung. 
Gauturnrath. Kirchliche Wahlen.] In der Nacht 
vom 9. zum 10. d. Mts. iſt zwiſchen 12 und 1 Uhr aus der Laterne 
des 5 in Km. 93, 184 der Bahnſtrecke Reiſen und 
Liſſa die ovale Einſatzlampe geſtohlen worden. Der hieſige Erſte 
Staatsanwalt bat auf die Ermittelung des Thäters eine Beloh⸗ 
ang von 50 M. ausgeſetzt. — Gauturnrath des Poſen⸗ 

e 


Sch 

ab. In derſelben wurde die Aufnahme des Turnvereins Wreſchen 
in den Gau beſchloſſen. Alsdann murde die Abhaltung zweler 
Vorturnerſtunden, die eine im Monat November in Liſſa und die 
andere kurz nach Oſtern in Poſen, beſchloſſen. Der nächſte Gau⸗ 
turntag wird am 31. ir, 1895 hierſelbſt abgehalten werden. — 
Am 21. d. Mts. fanden die Ergänzungswahlen für die Verwal⸗ 
tungskörperſchaften der Kreuzkirche ſta t. Es wurden wieder⸗ bezw. 
neugewählt in den Kirchenrath die Herren: Rendant Liebelt, A.⸗G.⸗R. 
Mechow, Böttchermſtr. Schild, Seilermſt /. Kabiſch, Baumſtr. Rau 
und Schloſſermſtr. Wolffgramm; in die Gemeindevertretung Kreis 
kaſſen⸗Rendant Thiele, die beiden Landesgerichts räthe Tietze und 
Viereck, Kaufmann Lehmann, Eiſenbahn⸗Rendaut Knobloch, Tiſchler⸗ 
meiſter Wandelt, Zahntechniker Tiebel, Ober ⸗Poſtſekretär a. D. 
Schröter, Tiſchlermeiſter Schultz, Schneidermeiſter Plaumann, 
Rentier Gebel, Wagenbauer Hüttmann und Amtsgerichts⸗Sekretär 
Hoffmann. — Bei den kirchlichen Wahlen der Parodie Feuerſtein 
wurden die aus dem Kirchenrathe ausſcheldenden Mitglleder wieder⸗ 
gewählt. In die Gemeindevertretung wurden neu drei Mitglied er 
aus der der genannten Paroch le en eg reg 
S nämlich die Anſiedler Bickert, Paulſck und Weichert, 
gew 

* Koſchmin, 24. Okt. Miederlaflung eines Rechts⸗ 
anwalls.] Wir hatten in Nr. 736 u. B. einer Mittheilung von 


5 


Der 
ſchen Turngaues hielt am 21. d. Mts. bierfelbit eine Sitzung 


bier Raum gegeben, wonach hierſelbſt die Niederlaſſung eines 
deutſchen Rechtsanwalts erwünſcht fe. Wie wir jetzt erfahren, iſt 
aber bereits ein deutſcher Rechtsanwalt und Notar. Heck 
Kantorowicz bier anſäſſig, jo daß alſo die Niederlaſſung eines 
zweiten hier überflüſſig erſcheint. 

v. Tirſchtiegel, 22. Okt. Baumpflanzun g. Wahlen.] 
1 der neuerbauten Chauſſee Tirſchtiegel⸗Bentſchen wird die 
3 Kilometer lange Strecke von hier bis zum königlichen Walde mit 
Süßkirſchbäumen, die Strecke im Walde mit Eichen und die Strecke 
vom Walde bis Bahnhof Bentſchen mit Sauerkirſchbäumen be⸗ 
pflanzt werden. Die Ausführung der Arbeiten iſt einem Gärtner 
aus Schillno bei Thorn übertragen worden. — Nach beendigtem 
a fanden geſtern in der hleſigen evangeliſchen Kirche 
die Wahlen von 5 Gemeinde⸗Kirchenrathsmitgliedern und 15 Ge⸗ 
meinde⸗Vertretern für die Januar 1895 bis 31. De⸗ 
zember 1900 ſtatt. Als Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenrathes 
wurden gewählt: Kämmerer Borngräber, Mühlenbeſitzer Stein⸗ 
damm, Rentier Matthes, Gaſtwirth B. Lehmann, ſämmtlich aus 
Tirſchtiegel und Eigenthümer Wilhelm Barthelt aus Altvorwerk. 
In die Gemeinde⸗Vertretung wurden durch die geſtrige Wahl be⸗ 
rufen: Fideikommißbeſitzer Fiſcher auf Schloß Tirſchtiegel, die 
Ack rbürger Hauch, Heinrich Roy, Ernft Gebauer, Johann Höhne, 


elt vom 1. 


„[Eruſt Wlerſe, Heinrich Müller, Karl Barthelt und Schneidermeiſter 


riedrich, ſän mtlich aus Tirſchtiegel, die Etgenthümer Gotthilf 

eber und Ferdinand Preuß aus Schierzig⸗Hauland, Gotthilf 
Gebauer in Eſchenwalde, Wilhelm Stengert in Hüttenhauland, 
Gottlieb Koſchitzti und Ernſt Zimmer in Zlegelſcheune. 

— i. Gneſen, 23. Okt. [Verſchüttet. Einbruch.!] 
Geſtern wurde ein Arbeiter verſchüttet, welcher bei einem Neubau 
in der Lorenzſtraße Erde aus zuſchachten hatte. Die übrigen das 
ſelbſt beſchäftigten Arbelter merkten den Unfall rechtzeitig und 
ſchafften ſchleunigſt die Erdmaſſen fort. Es gelang ihnen auch, den 
Verunglückten noch lebend herauszuſchaffen. Der daſelbſt wohn⸗ 
hafte Lehrer Sch. ließ den bereits erſtarrten Mann ſofort in ſeine 
Wohnung ſchaffen, reſchte ihm einige Erfriſchungen, in Folge deſſen 
er ſich zwar erholte, doch die Arbeit nit fortießen konnte; er 
mußte nach Haufe geführt werden. — n Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der vergangenen Nacht bei dem Kaufmann Gieburowski 
bier, Brombergerſtraße, verübt. Der Dieb hatte fi durch Zer⸗ 
trümmerung einer Scheibe Eingang in den Laden verſchafft, aufs 
fälligerweiſe aber nur einige Päckchen Cigarretten und einige Nickel⸗ 
münzen aus der Kaſſe entwendet. Es hat den Anſchein, als wäre 
der Dieb bei ſeiner nächtlichen Arbelt geſtört worden. 


IU Bromberg, 23. Okt. [Konferenz der Landräthe. “ 
Geſtern hot dierſelbſt in der Weinhandlung bei Hermann Krauſe 
unter dem Vorſitze des Regierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann und 
der Anweſenheit einiger Regierungsräthe eine Konferenz der Land⸗ 
räthe des 9 ſtattgefunden. In derſelben hielt 
u. a. Londrath v. Bodien⸗Filehne einen Vortrag über Netze⸗ 
regultirung. Zwei Regierungs⸗Baumeſſtern, welche den Vor⸗ 
trag anhören wollten, wurde dies nicht geſtattet. 

Bromberg, 24 Okt. [Landwirthſchaftlicher 
Verein.] Nach längerer Pauſe wird der landwirthſchaftliche 
Verein Bromberg am nächſten Sonnabend — 27. Oktober — im 
Hotel Adler eine Sitzung abhalten. Aus der reichhaltigen Tages⸗ 
ordnung ſei hervorgehoben: Unterbringung entlaſſener Straf⸗ 
efangenen und Korrigenden im Vereinsbezirk: „Welche Erfolge 
nd in dieſem Jahre mit künſtlichem Dünger gemacht event. Ein⸗ 
richtung von Verſuchsfeldern“; Beſprechung über die Feier des 
Stlftungsfeſtes des Vereins im Jahre 1895. Anſchaffung eines 
Dampſpfluges auf genoſſenſchaftlichem Wege ꝛc. ꝛc. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins iſt Rittergutsbeſitzer R. Rahn⸗Woynowo. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Glogau, 23. Okt. [Für 100 Mark gehelratbet! 
Bäcker N. aus Z. lernte ſeiner Zeit ein auf Beſuch anweſendes 
Mädchen aus Berlin kennen und lieben. Nachdem es in feine 
Stelle zurückgereiſt war, ſtellte fich bei ihm manch Brieflein aus 
B. ein, ſchließlich hielt es Bäcker N. vor Sehnſucht nicht länger 
aus und ließ das Mädchen zu ſich kommen. Im Laufe der Zeit 
ſchlen aber das Feuer der Liebe zu erlöſchen, denn er kündigte und 
löſte das Verhältniß. Nun verlangte aber feine Geliebte eine Ent⸗ 
ſchädigung von 100 Mark, da ſie ihre gute Stellung in Berlin 
aufgegeben und Reiſekoſten gezahlt hatte. Dazu wollte ich N. 
nicht bequemen und ſagte: „Nee. für 100 Mark heirathe ich Dich!“ 
So fand, wie der „Niederſchl. Anz.“ erzählt, vor kurzem die 
Trauung des glücklichen Paares ſtatt. 

Oberglogau, 23 Ott. [Cholera] Hier verſtarb am 
Sonnabend Abend plötzlich der Malermeiſter Schmyczet; die 
baktertologiſche Unterſuchung ergab aftatifhe Cholera. Sch. war 
kurz vor ſeiner Erkrankung in dem Färbermeiſter Böniſchſchen 
Haufe, deſſen Wirth ebenfalls unter verdächtigen Erſcheinungen ger 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors vedeutſcht durch B. T. Kon er. 


20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Ei, das möcht' ich wohl!“ rief Peggy. „Wenn ich nur 
Schliktſchuhe hätte.“ 

„Die werden ſich ſchon finden; und ſollten wir uns ein 
Paar borgen oder ſtehlen.“ 

Geſagt, gethan. Es wurden ein Paar aus dem Thor: 
häuschen annektirt, die eines der Kinder aus der nächſten 
a: dort in Aufbewahrung hatte. Und die Lektion 

ann. 

. Auch Eva erhielt noch einigen Unterricht. Sie lief zwar 
recht gut, aber nicht ſo, wie Vanſittart, der ſich einen Winter 
n Norwegen und einen in Wien geübt hatte. 

Herr Sefton war ebenfalls auf dem Eiſe und näherte 
fi Eva mit feiner gewohnten Sicherheit. Sie behandelte ihn 
10 — geheimer Freude ziemlich kühl, worauf er ſich 

ernte. 


Nach einiger Zeit, als Eva ſich ausruhte, während Van⸗ 
ſittart die kleinen Mädchen heranholte, redete Sefton fie 
abermals an. 

„Iſt der Herr Oberſt zu Haufe, Fräulein ?“ 

„Der Vater iſt geſtern Abend gekommen.“ 

„So werde ich ihn beſuchen. Ich will warten, bis Sie 
nach Hauſe gehen. Ohne Begleitung iſt es für junge Mädchen 
auf der Landſtraße zu einſam.“ 

„Sie ſind ſehr gütig. Wir fürchten uns aber nicht auf 


der Landſtraße. Und heute werden wir noch nicht ſo bald | Babdington und Herr Tivett waren im Salon anweſend, wo 


heimkehren. Lady Hartley erwartet uns zum Frühſtück.“ 


„O, dann freilich,“ ſagte er ſehr erſtaunt, „bedürfen Sie 
meines Schutzes nicht. Herr Vanſittart wird Sie alſo wohl 
begleiten.“ 

„Ich ſagte Ihnen ja ſchon, daß wir keine Begleitung ge⸗ 
brauchen. Von hier bis Fernhurſt giebt es doch keine Löwen 
und Tiger!“ 

„Nein, aber nicht minder gefährlich ſind die obdach⸗ 
— Arbeiter und Strolche, welche die Wege jetzt unſicher 
machen.“ 

Er grüßte kurz und ſchritt ärgerlich davon. 

Vanſittart ſah ihm nach. Er war nicht nahe genug ge⸗ 
weſen, um etwas zu hören, aber aus der Holtung des Mannes, 
der Art, wie derſelbe mit erhobenem Haupt fortging, ſprachen 
Zorn und Eiferſucht. Er hatte jedenfalls eime kurze Abfer- 
tigung von Eva erfahren. Aber war dies auch ſonſt ſchon 
der Fall geweſen? Mochte ſie ihn nicht zu anderer Zeit er⸗ 
muthigt haben? Sein Benehmen war das eines Mannes, 
dem Rechte eingeraͤumt worden. 

Auf dem Weg durch den Park liefen die beiden kleinen 
Mädchen munter voran, voller Luſt und Leben. Peggy hatte 
auf den geliehenen Schlittſchuhen Lorbeeren geerntet und von 
ihrem Lehrer das Zeugniß erhalten, daß ſie großes Talent zum 
Schlittſchuhlaufen habe. 

Unter dem von warmen Sonnenſtrahlen beleuchteten Portal 
ihres Hauſes ſtand Lady Hartley, um Eva zu empfangen. 
. Green war mit zur Jagd gefahren, die Damen 

hampernown hatten Beſorgungen in der Stadt, nur Frau 


ein großes Feuer im Kamin loderte. 

Bald war ein gemüthlicher Ton angeſchlagen, und Tivett 
plauderte luſtig darauf los. Eva, in einem bequemen Seſſel 
lehnend, den Vanſittart ihr an den Kamin gerückt hatte, be⸗ 
wunderte im Stillen die elegante Einrichtung, welche aus 
einem en Gemiſch von Altem und Neuem beſtand. 
Da waren wirklich echt alte und nach antlken Muftern imitirte 
Möbel, und dazwiſchen die mancherlei modernen Luxusgegen⸗ 
ſtände, durch welche der Salon einer reichen Dame andere 
Leute, die in ſchäbigen Mittelſtandswohnungen leben, wie eine 
fremde Wunderwelt anmuthet. Die hohen Ständerlampen mit 
ihren phantaſtiſchen Schirmen, Kunſtwerke jeglicher Art und 
eine Fülle von Blumen, feiſchgrünen Palmen und blühenden 
Gewächſen — dies alles erregte Evas Wohlgefallen um ſo 
mehr, als ihre Empfänglichkeit für derlei Eindrücke durch den 
Kontraſt geſchärft war, welchen dieſe Dinge zu ihrer eigenen 
täglichen Umgebung bildeten. 

Sie hatte noch nicht lange im Salon geweilt, als Frau 
Vanſittart eintrat, die von einem Spaziergang mit dem Baby 
und deſſen Wärterin heimkam. 

„Mutter, hier ſtelle ich Dir Fräulein Marchant vor“, 
ſagte Vanfittart, worauf Eda ſich erröthend verneigte und 
ſchüchtern die ihr dargereichte Hand der älteren Dame ei 

Er Hatte ſich ja nicht verrathen wollen, aber der Blick 
voll warmer Zärtlichkeit, mit dem er das junge Mädchen anſah, 
während er ſie vorſtellte, der Ton ſeiner Stimme bei den 
wenigen Worten ſagten ſo deutlich, als hätte er es offen aus⸗ 
geſprochen: „Hier iſt das Mädchen, welches ich liebe, ſchenke 
auch Du ihr Deine Liebe, Mutter“. Cortſetzung folgt.) 
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Desinfirirung des betreffenden Hauſes ſofort veranlaßt hat. 
Sohran OS., 22. Okt. [Ein alter Bräutigam) 
Der hieſige Bürger N., welcher vor ſieben Jahren bereits die 
goldene Hochzeit beging, ſchloß dleſe Woche noch in voller Rüftig« 
keit im 80. Lebensfahre zum zweitenmal den Bund der Ehe. 
Schweidnitz, 22. Oktober. Wegen Chaufſeegeld⸗ 
Hinterzilegungl wurde ein Gutsbefitzer vom Wr Schöffen⸗ 
gerichte zu 3 Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten verur⸗ 
theilt. Derſelbe war mit Perſonen bis an den Schlagbaum ges 
ji 9 — 11 die Inſaſſen dort abgeſetzt und war dann wieder 
mgefahren. 
er : Hirſchfelde, 19. Okt. [Die bisherige Führung 
des Titels „Bürgermetfter“] ſeitens des Gemeindevor⸗ 
ſtehers zu Hirſchfelde iſt, nach der „Oberl. Dfzta.“, ſeitens des 
Miniſteriums des Innern nicht anerkannt worden. Der Gemelnde⸗ 
Ge hat ſich ie 75 b mit einem dlesbezüglichen Geſuche an das 
e 


ammtminiſterkum gewandt. 
Janer, 22. Okt. [Auf der Hochzeitsreiſe er⸗ 
mordet.] Aus Lindau (Bodenſee) wird berichtet: Bei wleder⸗ 
holter Konfrontation mit der Leiche feiner Frau hat der Handels⸗ 
mann Ernſt Raupach aus Triebel wit, Kreis Jauer (Schl.) 
eingeſtanden, feine Frau, mit der er ſeit der Hochzelt in 
ſtetem Zank und Streit gelebt, nach heftiger Gegenwehr 
In den See geſtürzt zu haben. Aus Tagebuchaufzeichnun⸗ 
gen Raupachs geht hervor, daß er ſich ſchon länger mit dem Ge⸗ 
danken trug, ſeine Frau zu ertränken, um ſich ihr in die Ehe ein⸗ 
gebrachtes Baarpermögen von 4000 M. anzuelgnen. Raupach be 
zeigt über die ſchauerlſche That nicht die geringſte Reue; ſcheinbar 
\ erhaüttia ſieht er dem Laufe der Dinge entgegen. 
N * Elbing, 23. Okt. [(Cholera verdächtig.] Der Arbeiter 
Groß, welcher aus Reimannsfelde bei feiner Familie in Elbing 
(Angerſtraße) eintraf, iſt heute choleraverdächtig erkrankt. Die 
0 oltzet bat die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Danzig, 23. Okt. [Wechſel im Reglerungs⸗ 
präſidium.] Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: „Die uns Montag 
Mittag hier gemachte und demnächſt durch ein Telegramm aus 
Berlin beſtätigte Mittheilung von der (auf eigenen Wunſch erfol⸗ 
genden) Verſetzung des Herrn Regierungspräſidenten v. Holwede 
nach Liegnitz und die Ernennung des Herrn Oberpräſidtalrath 
b. Puſch zu ſeinem hieſigen Nachfolger ſcheint verfrüht zu fein, 
"obwohl die Nachricht einem ſchon ſelt einiger Zeit hier zirkulfrenden 
Gerücht entſprach. Wie uns geſtern Abend von gut informirter 
eite verſichert wurde, iſt in den betreffenden hieſigen Amtskreiſen 
über die erwähnte Verſetzung reſp. Ernennung noch nichts Feſt⸗ 
ſtehendes bekannt.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


0. Meſeritz, 23. Okt. Vom hieſigen Landgericht iſt am 
14. Auguſt der katholiſche Lehrer Paul Münchberg wegen 
Beleidigung eines evangeliſchen Amtsbruders zu 3 Mochen 


Gefängnt 
vom Reichs gericht in Leipzig verworfen. 

R. C. Leipzig, 23. Okt. Wegen Begünſtigung iſt die 
Käthnerfrau Michalina I vom Landgericht Brom: 
berg am 26. Mat zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
Ihre Schwägerin, eine Frau Gorska, hatte eine größere Geld⸗ 
ſumme geſtohlen und einen Theil davon auf dem Hausboden ver⸗ 


verurtheilt worden. Seine Reviſion wurde heute 


ſteckt. Als die Gorska verhaftet war, entdeckte die Zielinska das 


Geld und verbarg es im Kamin ihres ebenfalls verhafteten Bru⸗ 
ders. Als dann behördliche Hausſuchung ſtattfand, geſtand die 
Zielinska ſofort, wo das Geld ſich befand. Das Relchsgerlcht hob 
heute das Urtheil auf die Reviſton der Zielinska auf und 
verwies die Sache in die Vorinſtanz zurück, weil die Abſicht der 
Begünſtigung nicht ausreichend feſtgeſtellt ſei. 


Vermiſchtes. 


I Die alten Frauen und die jungen. Madame de Flahaut, 
eine Frau, für die Talleyrand ſchwärmte, kam in den Zeiten des 
erſten Katſerreichs aus Berlin, wo fie ſich längere 
batte, nach Paris zurück. Sie war, ſo erzählt in ihrem 
„Talleyrand“ Lady Blennerhaſſett, geborene Gräfin Leyden, 
bel der Kalſerin Joſephine, die über dieſer Unterredung den Kalſer 
warten ließ. Mit einem Male erſchlen Napoleon im Jagdkoßüm, 

unwillig über die Verzögerung. „Sie kommen von Berlin“, 


eit aufgehalten 
uche 
erade 


. gate er barſch zu Frau von Flahaut, „liebt man Frankreich dort?“ 


‚Bage‘ ich ja, dachte fie, fo wird er mich für närriſch, ſage ich 
nein, ſo wird er mich für keck und herausfordernd halten. „Ja, 
Sire, erwiderte ſie, „man liebt Frankreich dort ... wie alte 
Frauen die jungen lieben.“ 

5 euer Wein. Aus der Pfalz ſchreibt man der „Neuen 


ſtorben Hit. Die Polizei⸗Verwaltung hat ſofort die Sanitätskom⸗JBair. Landes⸗Zeitung“: Der neue Wein bat bereits feinen 
miſſton zur Berathung zuſammenberufen, die die Abſperrung und Namen erhalten, und zwar heißt er „Wei⸗Hal⸗ Weil“, nach 


dem aus dem chineſiſch⸗javaniſchen Krieg bekannten Seehafen. Der 
„Neue“ von 1871 hieß „Turko“, der von 1877 „Schipka“ (ruſſiſch⸗ 
türkiſcher Krieg) und der von 1882 „Arabia“, nach Arabi⸗Paſcha, 
dem egyptiſchen General; der von 1890 „Neuer Kurs“, weil er 
viel verſprach und wenig hielt, der vorjährige „Alter Kurs“, weil 
ex an frühere beſſere Jahre erlnnerte. 

* Der Lieblingsſport der engliſchen Königsfamilie 
tit das Fiſchen. Die Herzogin von Fife fit eine berühmte Lachs: 
De ‚und hat jüngft bei einem Wettfiſchen im Mar Lodge 40 

achſe gefangen. Die Prinzeſſinnen Maud und Viktoria begnügen 
ſich mit dem weniger aufregendem Karpfen⸗ und Schleienfang 
Die Prinzeſſin von Wales iſt auch eine große Fiſcherin und hat 
ein Angelgeräth, das die Kleinſgkeit von 24 500 Mark gekoſtet hat. 
Prinzeſſin Louiſe aber übertrifft alle an Geſchicklichkeit und ſetzt 
Kt bewährte Fiſcher in Erſtaunen. So fing ſie einſt in Princeß 

ool in Canada vier Lachſe im Geſommtgewicht von 10 Pfund. 

Für Jagdfreunde. Aus Kanton wird dem „Oſtaſiati⸗ 
ſchen Lloyd“ vom 14. d. Mts. berichtet: „Der Kreis Fophin 
iſt in großer Aufregung. Die von dort kommenden Chlneſen er⸗ 

ählen, daß jener Bezirk und beſonders die Umgegend der Stadt 
fad ſelbſt ſelt dem vierten chineſiſchen Monat von einer ſchreck⸗ 
chen Tigerplage heimgeſucht ſei. Etwa 100 Menſchen, 
meiſtens Frauen, die zum Grasſchneiden gingen, ſeien von den 
Tigern gefreſſen worden. Ein einzelner Mann wurde am hellen 
Tage angefallen und man fand ſpäter nur noch ſeinen Hut, ſeinen 
Schädel und einige Beinknochen. Als man den Kopf 8 
hatte, grub ihn der Tiger wieder aus. Auf acht Männer, die mit⸗ 
einander gingen, ſei plötzlich ein Tiger aus einer Schlucht hervor⸗ 
geſtürzt, habe den mittleren Mann gepackt und ſei mit ihm in der 
Schlucht verſchwunden. Ein über 300 chineſiſche Pfund ſchwerer 
Tiger ſoll vor einiger Zett mit einer kleinen Kanone erlegt wor⸗ 
den ſein. Die Kanone wurde an einen Paß aufgeſtellt, wo man 
ſchon öfters das gewaltige Thier hatte vorübergehen ſehen. Einige 
muthige Leute, welche ſich bei der Kanone verborgen hatten, ſtreck⸗ 
ten den Tiger, als er erſchien, mit einer Kanonenkugel nieder. 
Sogar in die Stadt Fophin ſelbſt drang eine ſolche Beſtie eines 
Morgens durch ein exit geöffnetes Thor und ſchleppte eine Frau 
fort, welche auf der Gaſſe ſtand. 
reiſender Eßwaarenhändler drei Tiger auf ſich zukommen. Er 
ſchrie und lief aus Leibesträften, nachdem er feine Laſt Eßwaaren 
Die Thiere a ihn nicht u. |. w. Es 
mag in dleſen Erzählungen von den Chineſen Manches übertrie⸗ 
ben worden ſein, Thatſache iſt aber, daß der Kreismandarin in 
einem Erlaß eine hohe Belohnung ausſetzt für den, der einen 
Tiger erlegt. Sollte ein Nimrod unter unſern deutſchen Lands⸗ 
leuten Luſt verſpüren, auf die Tigerfagd zu gehen, jo diene 
ihm zur Nachricht, daß er Fophin von Kanton aus in 2—3 Wochen 
erreichen kann.“ 

Wie man ſich aus einer Verlegenheit hilft. Aus Paris 
wird uns vom 20. Oktober berichtet: Die Verſetzung des Romans 
„Lourdes“ von Emil Zola auf den römiſchen Inden tft 
doch nicht ganz ohne Folgen geblieben. Sie hat z. B. der Redaktion 
der »Revue Hebdomadaire« einiges Kopfzerbrechen gemacht. Ste 
Buch in zahlreiche Abonnenten zu verlteren, wenn ſie das verpönte 

uch in ihren Spolten veröffentlicht, das fte doch der großen Mehr⸗ 
zahl ihrer Leſer, die bereits den »Docteur Pascal«e mit Vergnügen 
genoſſen haben, ſchuldig zu ſein glaubt. Sie hat endlich folgenden 
Ausweg gefunden: Sie veranftaltet zwei Ausgaben, eine für die 
Frommen, wo ſtatt „Lourdes“ der ungemein tugendhafte Roman 
„Brave Fille«e von Fernand Calmette (vergl „Frankf. Ztg.“ vom 
23. Auguſt) abgedruckt wird, und eine für die Gottloſen mit „Lour⸗ 
des“. Wer die erſtere Ausgabe verlangt, erhält die ⸗Brave Fille«, 
wer ſchweigt, erhält „Lourdes“ zugeſandt. So iſt allen Theilen 
geholfen. Das Verfahren ließe ſich vielleicht auch in gewiſſen po⸗ 
litiſchen Blättern nachahmen, indem man verſchledene Ausgaben 
ſtalt derber, blaßrothen und dunkelrothen Leitartikeln veran⸗ 

altete. c 

+ Zollpolitik für Sertaner. In Chriſtian Oſtermanns latei⸗ 
niſchem Uebungsduch für 
Profeſſor Dr. H. 
naſtums in Berlin — einem Uebungsbuche, 


—— 


Eines Morgens früh ſah ein 


weggeworfen hatte. 


Sexta — neue Ausgabe beſorgt von 
J. Müller, Direktor des Louiſenſtädtiſchen Gym⸗ 
das an den meiſten 
reußiſchen Gymnaſien eingeführt iſt, findet ſich, wie der „Nieder⸗ 
chleſ. Anz.“ mittheilt, im Abſchnüt V folgender apodiktiſcher 
Uebungsſatz: „Die Zölle find in unſerem Vaterlande für den 
Bürger nicht drückend.“ Dieſe volkswirthſchaftliche Weisheit kann 
man auch nur bei Sextanern anbringen. 
‚tUeppiges Mahl. Aus Paris ſchreibt man. Das fran⸗ 
öſiſche Amtsdlatt aus Madagaskar, welches mit der letzten 
oſt eingetroffen iſti bringt den Speiſezettel eines Hochzeitsmahles, 
welches zu Ehren eines Verwandten des Premiermintiterd und 
Prinzen⸗Gemahls der Königin veranſtaltet worden wer. Dieſer 
ſelbſt, Se. Excellenz Ralnilakalrivoni hatte das Menu halb 


in der Landesſprache, halb franzöſiſch aufgeſetzt, und das war keine 
geringe Arbeit, denn es kamen nicht weniger als 150 Gerichte 
auf den Tiſch, darunter: „Moutons melez de pain de dans“, dann 
„boule pommes de terre et carottes“, ferner „piss de cochon 
crottés“, „huile propre“, „tripoalamode deca“ oh beißen: tripes 
& la mode de Caen), ſowie auch eine Marmelade mit dem bes 
kannten Magenbttter „Amer Picon“. Die übrigen 144 Gerichte 
waren ebenfalls mehr oder minder nach franzöſiſchen Kochrezepten 
bereitet und werden mit der gleichen, etwas räthſelhaften Ortho⸗ 
graphite aufgeführt. 


Handel und Verkehr. 

* Preußiſche Ceutral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft. 
Von der Preußiſchen Central⸗Bodenk'edit⸗Aktiengeſellſchaft waren 
nach dem letzten in Nr. 247 des Reichs⸗ pp. Anzeigers publi⸗ 
zirten Monats⸗Status vom 30. September d. J. Nominal M. 
234 236 400 Aprozentige Central⸗ Pfandbriefe im Umlauf. Hiervon 
entfallen 112500000 M. auf die Emiſſton von 1890, hinſichtlich 
derer jede Auslooſung und Kündigung bis zum Jahre 1900 ausge⸗ 
ſchloſſen ift. Die reſtlichen M. 121 736 400 entfallen auf die 4pro⸗ 
zentigen Emiſſtonen von 1880, 1881. 1882, 1883, 1884, 1884 II. und 
1885. — Die Geſellſchaft iſt ſeit Mat d. J. wieder dazu überge⸗ 
den auf Grundlage von 3½prozentigen Central⸗Pfandbrieſen 

em Grundbeſitz Hypotheken zuzuführen. Dleſelbe ſieht ſich in 
Folge deſſen und mit Rückſicht auf die im Laufe dieſes Jahres ein⸗ 
etretene günſtige Entwickelung der Geldmarkt⸗Verhältnſſſe wie der 
urſe der 3¼ prozentigen Papiere veranlaßt, im Intereſſe ihrer 
Darlehnsſchuldner, insbeſondere derjenigen, welche in den Jahren 
1880 bis 1885 von ihr Darlehne erhalten haben, ihre 4prozentigen 
Central⸗Pfandbriefe von 1880/85 durch 3½ prozentige zu erſetzen. 
Es iſt die Abſicht der Geſellſchaft ihren Darlehnsſchuldnern, ſoweit 
dieſe unter Uebernahme der Koſten der geplanten Operation tbeil⸗ 
nehmen, nach Berichtigung der Koſten eine dauernde „ Proz. be⸗ 
tragende Erleichterung in ihren Zinsverpflichtungen zu verſchaffen. 
In dieſer Richtung hat bereits eine Verſtändigung mit einem er⸗ 
beblichen 1 5 der in Betracht kommenden Darlehnsſchuldner ſtatt⸗ 
gefunden. Der Erſatz der 1 durch 3½prozentſge Cen⸗ 
kral⸗Pfaudbrieſe muß eventuell durch eine im Dezember dieles 
Jahres zum 1. Juli 1895 vorzunehmende Auslooſung der oben ge⸗ 
nannten aAprozentigen Emiifionen erfolgen. Die Sefeliceft tft 
jedoch bemüht wie das Intereſſe ihrer Darlehnsſchuldner jo auch 
dasjenige der Pfandbriefs⸗ Inhaber durch ein Konvertfrungsangebot 
wahrzunehmen. Dieſelbe bietet daher den Inhabern der Aprozent. 
Central⸗Pfandbriefe der Emiſſton 1880/85 einen Umtauſch ber letz⸗ 
teren in 3½prozentige Central⸗Pfandbriefe Emiffion 1894 an. Der 
Kurs der genannten Aprozentigen Central⸗Pfandbriefe war in letzter 
Zeit 101,30, und es werden den Inhabern, welche konvertiren, das 
egen die genannten 3½prozentigen Central⸗Pfandbrieſe zu gleichem 
Nominalbetrage zum Kurſe von 98 ¼ Proz., d. h. mit einer Prämie 
von 1¾ Proz. angeboten. Die 3½prozentigen notirten in letzter 
Zeit 99,50, und es ift noch zu bemerken, daß hinſichtlich der 3¼ 
pcozentigen Central⸗Pfandbrieſe der Emiffion 1894 jede Auslooſung 
oder Kündigung bis zum Jahre 1900 ausgeſchloſſen iſt. Die 3½ 
prozentigen Central⸗ Pfandbriefe von 1894, welche gegen die kon⸗ 
vertirten 4prozentigen ausgehändigt werden, tragen April und 
Oktober Kupons, während die Aprozentigen mit Januar und Juli 
Kupons verſehen find. Die konvertkrenden Pfandbriefs⸗Inhaber er⸗ 
halten die 3½prozentigen mit Kupons für die Zeit vom 1. April 
1885 ab, d. b. mit Oktober Kupons 1895 u. f, — es erhalten jedoch 
die Konvertirenden für die Zeit bis 1. Jult 1895, dem früheſten 
Auslooſungstermin der Aprozentigen Pfandbriefe noch 4 Prozent 
Jahreszinſen, und zwar zahlt die Geſellſchaft für die vom 1. 
nuar bis 30. März 1895 die ganzen Zinſen d. h. 1 Proz. und für 
die Zeit 1. April bis 1. Juli 1895 die Differenz zwiſchen 4 und 
3¼ Proz. mit ¼ Proz. Sofort bei der Konvertirung in Voraus. 
Somit erhalten die konvertirenden Pfandbriefsbeſitzer 1 Brämie 
und 1'/, Proz. Zinſen, zuſammen 3 Proz. bei der Konvertirung 
ausgezahlt. Der Termin für die Anmeldung zur Konverttrung be⸗ 
Piet mit dem 29. d. M. und endet mit dem 13. November d. J. 
ie Geſellſchaft hat ſich aber das Recht vorbehalten, die Konvertl⸗ 
rung von jeder einzelnen Emiſſton oder von allen Emiſſionen ſchon 
vor Ablauf des vorgenannten Zeitraumes zu ſchließen. Die Ent⸗ 
ſcheidung bierüber wird von den Verhandlungen, welche die Geſell⸗ 
ſchaft mit ihren Darlehnsſchuldnern führt, abhängen. Die Konver⸗ 
tirungs⸗Anmeldungen werden entgegengenommen in Berlin bei der 
Preußiſchen Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft, in Berlin bei der 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft und in Berlin bei Herrn ©. 
Bleichröder, in Frankfurt a. M. bei den ern M. A. v. Rothe 
ſchild & Söhne, in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & 
Co. und zwar bei jeder Stelle in den bei derſelben üblichen Ge⸗ 
ſchüftsſtunden. Im einzelnen verweiſen wir auf den im geſtrigen 
Inſeratentheil abgedruckten Konvertirungs⸗Proſpett. 
W. woſen, 24. Okt. [Original⸗Wollbericht.] Der 


Nr 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
Schluß.] (Nachdruck verboten.) 

Eines Tages — Kathi pflückte gerade einen Strauß 
Blumen im Garten für ihre Gräfin — nahten ſich der Villa 
raſche, kräftige Schritte. So energiſch derb trat nur Einer 
auf. Kathi's Herz pochte gewaltig. 

Da raſſelte auch ſchon die Gitterthür und Fritz Küntzel 
ſtand vor dem tieferröthenden Mädchen. 

„Liebe Kathi!“ rief er, ihr die Hand entgegenſtreckend. 
»Ich glaubte, Sie verachteten mich,“ murmelte ſie und 
blickte gu rde. 

„Du haſt aus Liebe und Treue zu Deiner Herrin gefehlt, 


das entſchuldigt Dich,“ entgegnete Fritz. „Zuerſt war ich ſehrſi 


böſe. Aber ich habe Dich lieb und weiß, wenn wir erſt ver⸗ 
ae find, wirft Du mir ebenfo treu ſein wie Deiner Gräfin. 

Nicht wahr, mein Schatz?“ 

Kathi nickte verſchämt. 
„Alſo gut. Hier hab' ich Trauringe,“ fuhr er fort. 
„Sieh, ob er paßt.“ 
„Woher wußteſt Du, daß ich Dich noch will?“ fragte 
Kathi mit einem Schimmer ihrer früheren Koketterie. „Wenn 
ich fo hübſch bin, wie Du immer ſagſt, hätte ich doch leicht 

en anderen Liebhaber bekommen können.“ 

»Ich wußte, daß Du mich lieb Haft,“ erwiderte Fritz 
„Der Baron hat mir ein kleines Haus bei ſeinem 


‚einfach. 
Schloſſe geſchenkt. Da follen wir wohnen, wenn wir ver⸗ 


heirathet ſind. So bleibſt Du Deiner Gräfin burg nahe 
und biſt nicht ſo allein, wenn ich aufs Meer hinaus muß. 
Und nun komm, wir wollen ihr ſagen, daß Du Frau Küntzel 
heißen wirſt, ſobald ſie Baronin Hohenſtein iſt.“ 

Damit zog er ihre Hand durch ſeinen Arm und ſchritt 
raſch der Villa zu. | 


nicht ſolche Engel ſein. Aber wir werden ganz gut mitein⸗ 


ander auskommen.“ 


* * 
* 


Im Oktober hatte Ernas Trauung mit Armin in der 
kleinen Kapelle von Hohenſtein ſtattgefunden. Jetzt befindet 
chtz das Paar, ehe es feinen feierlichen Einzug in Schloß 
Hohenſtein hält, auf der Hochzeitsreiſe durch Italien. 

Erna ſtrahlt vor Glück. Sie ſcheint es immer noch nicht 
zu faſſen, daß jetzt nichts, nichts mehr ſie von dem Geliebten 
trennen kann. 

In Venedig begegneten ſie Laura und ihrem Gatten. 
Es war an einem klaren November⸗Abend. Die Sonne ging 
gerade unter und färbte das Waſſer purpurgolden. Die blaue, 
ſilberverzterte Gondel, in welcher Armin und Erna dicht an 
einander geſchmiegt ſaßen, ſchoß geräuſchlos zwiſchen all den 
übrigen, meiſt unanſehnlichen, ſchwarzen Böten hindurch. 

Da nahte ſich ihnen eine Gondel von auffallender Pracht 
und Zierlichkeit. Die Ruderer trugen gelb und blaue Anzüge; 
Kiſſen und Vorhänge waren von rothem Sammet mit Gold⸗ 
franzen und Quaſten verziert. Die beiden Inſaſſen ſaßen 
ziemlich weit von einander entfernt. Der kurze, ſtiernackige 
Mann beobachtet, die großen, rothen Hände auf ſeine Kniee 
geſtützt, argwöhniſch jeden Blick, jede Bewegung ſeiner ihm 


„Nun, das muß man ſagen — Du fängſt früh an, den 
Tyrannen zu ſpielen,“ lachte Kathi. 
gegenüber ſitzenden Gefährtin. 


Dieſe, in einem ſchwarzſeldenen Koſtüm mit ſchwerer 


Goldſtickerei, großen Diamanten in den Ohren und an der 
Bruſt, ſaß nachläſſig zurückgelehnt, die Augen halb geſchloſſen, 
da. Ein Blick in dieſes müde Antlitz genügte, um zu willen, 
daß die Kunſt die Röthe auf ihre Wangen, den Glanz in 
ihre Augen gezaubert. 

Als die Gondeln ganz nahe neben einander waren, bemerkte 
Erna, wie die Dame plötzlich ihren aufgeſpannten, granatrothen 
Sonnenſchirm zwiſchen ſich und den Mann ſchob und darauf 
einem Offizier in einer benachbarten Gondel ein Zeichen mit 
der Hand gab. Ihr Mann mußte ſo etwas geſehen oder 
wenigſtens geahnt haben. Ohne ein Wort zu ſprechen, ſchlug 
& ihr den Schirm aus der Hand und warf ihn in bie 

agune. 

Beim Umwenden erkannte er Armin und begrüßte ihn 
geräuſchvoll. Laura bemerkte ſpöttiſch, zu Erna gevendet: 


„Man ſieht aus Deinem glücklichen Geſicht, daß Du 
Dich noch in den Honigmonden befindeſt, liebes Kind.“ 


„Ich hoffe, es wird immer ſo bleiben!“ rief Arnim heiter. 

„Dann bildet Ihr Schickſal eine ganz beſondere Aus⸗ 
nahme,“ ſpöttelte Laura und man hörte ei ihr leiſes, mokantes 
Lachen, als die Gondeln ſich von einander entfernten. 

„Arme Frau,“ ſeufzt Erna, ihren Arm feſter um den 
Geliebten ſchließend. „Wie verändert ſie ausſieht! Sie fürchtet 
ihren Gatten und verachtet ihn zugleich — ich ſah es deut⸗ 
lich in ihren Augen. Ich möchte lieber todt ſein, als an 
ihrer Stelle.“ 

„Mein Liebling,“ flüſtert Armin, den blonden Kopf feſt 
an feine Bruſt drückend, „ein Glück, wie das unfrige, iſt ſelten. 
Wir haben es uns ſchwer erkämpft. Gott ſei Dank, die Tage 
der Angſt und Verzweiflung ſind vorüber — wir gehören 
ahoffte für immer! Biſt du auch ſo glücklich, wie Du es 
erhofft?“ 

Ein langer Kuß iſt die ſtumme Antwort 


4 u — 


Wollhandel hat ſich während der letzten vierzehn Tage noch 
ſchleppender geſtaltet. Obgleich Lagerinhaber ſich gern in billigere 
Gebote fügen, gelang es ihnen doch nur kleine Partien von den 
beſſeren Stoff⸗ und Tuchwollen zu annähernd Wollmarktspreiſen 
abzuſetzen. Für Schmutzwollen beſteht in Lamm⸗ und Kreuzungs⸗ 
wollen etwas Nachfrage und wurden davon einige Poſten zu Mitte 
der vierziger Mark an Wäſcher abgeſetzt; kurze ſchwere Wollen 
find gänzlich vernachläſſigt und umſatzlos, ſelbſt zu Mitte der 


dreißiger Mark fehlt es dafür an entſprechenden Käufern. In 6 


der Provinz find 300 Zentner feiner Tuchwollen an einen aus⸗ 
wärtigen Großhändler zu uns unbekannten Preiſen verkauft wor⸗ 
den. Die Beſtände daſelbſt ſtehen den vorjährigen um dieſe Zeit 
bei Weitem nach, während das hieſige Lager ziemlich bedeutend 
und in allen Gattungen reichhaltig aſſortirt iſt. 

W. Charkow, 23. DH. [Privat⸗Telegr. der „Bol. 
3tg.“] Die Zufuhren zur Her bſtmeſſe find in allen Artikeln 
bedeutend. Das Geſchäft iſt vorläufig ſtill. Woll⸗ und Man u⸗ 
fakturwaaren ſowie Tuche find im Preiſe gedrückt. In 
Pelzwaaren fanden größere Abſchlüſſe ſtatt; Käufer dafür iſt 
das Ausland. 


Telephoniſche Börſenberichte 
Breslau, 24. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 49,40 M., do. 70er 30,30 M. Tendenz: Niedriger. 
Hamburg, 24. Okt. [Salpeterbericht.] Loke 
8,27 ½, Oktbr. 8.27 ½, Februar⸗März 8,45. Tendenz: ruhig. 
London, 24. Okt. 6proz. Javazucker loko 13,00. 


Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: Ruhig. 
ndon, 24. Okt. [Getreidemarkt.] Fremder] Wind 


Weizen ruhig, ſtetig. Mais Ya—ıla Sh. höher gefordert, 
Käufer zurückhaltend. Gerſte ruhig, aber ſtetig. Hafer an⸗ 
ziehend. — Angekommene Weizenladungen und ſchwimmende 
Getreide ruhig, ſtetig. Wetter: Gußregen. Angekommenes 
Geireide: Weizen 43 220, Gerſte 14 390, Hafer 27,520 
Quarters. 


Marktberichte. 

Berlin, 24. Okt. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
226 Rinder, meiſtens geringe Waare, ruhig, größtentheils 
Sonnabendpreiſe erzielt. — Zum Verkauf ſtanden 7554 
Schweine, darunter 1037 Bakonier, ruhig, Preiſe durch⸗ 
weg anziehend. Bis auf einige Bakonier ausverkauft. Die 
Preiſe notirten für I. bis 55 M., ausgeſ. darüber, für II. 53 
bis 54 M., für III. 49—52 M., Bakonier 41—42 M. für 
100 Pfd. FFleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 1063 Kälber, ruhig, Preiſe unverändert. Die Preiſe 
notirten für I. 64— 70 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 60 
bis 63 Pf., für III. 54—58 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
— Zum Verkauf ſtanden 786 Hammel. Ueberſtand. Des 
geringen Umſatzes wegen konnten maßgebende Preiſe nicht an⸗ 
gegeben werden. 


» Breslau, 23. Dt. Privatbericht.] Bei ſchwachem 
Angebot wor die Stimmung feſt und Preiſe gut behauptet. 


Feſtſetzungen nr 

er Höch⸗ dch⸗ e⸗ 

ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ ao ae driaft 
Kommiſſion. M. M. M. 


Weizen weiß. 
Weizen gelb 
Roggen 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, orbinär 17,10 M 
urn Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,50, orbinär 


Heu, 2,40 — 2,80 M. pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

Breslauer Mehlmarkt. n per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,75 — 22,25 k. Weizen» 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 18,7519 25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 6 80— 7,20 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,40—6,80 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilog: 
inkl. Sack 16,75 17,25 Mk. Futt ermehl per Netto 10 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,20— 660 M 
b. ausl. Fabrikat 6,80 — 7,20 Mk. 
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Berliner Wetterprognoſe für den 25. Okt. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte vrivatlich aulgeſtellt. 

Wärmeres, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter 
mit etwas Regen und friſchen bis ſtarken ſüdlichen 
en. 


Börſen⸗Telegramme. 

Werlix, 24 Okt. Schluft⸗Kurſe. N. v. 23 
Weizen pr. Ott. 129 — 127 70 
do. px. Wat 136 50 195 50 
Moggex pt Okt. 110 — 109 — 
o 117 — 116 — 
®pirlind. Nach amtlichen Motteuigen. N. v 23 
bo. 70er Ioto ohne Faß 82 20 81 90 

bo. 70 rx Oktbr. 86,20 36 2) 

do. ‘Ver Novbr. 36 10 36 10 

do 70er Desbr. 36 50 36 40 

do. 70er Januar. . 2 m 

do. 70er Mail. N 90 

do. er loko o 8. 52 — 51 70 


N. v. 23 
Dt. 3% Reichs-Anl 93 80] 39 70 Ruff. Banknoten 219 65219 
Konſoltd. 4%, Ant 106 9105 90. 4¼% Bbk. p br. 102 800103 

do. 3½% do. 103 30/103 40 Ungar. 4% Holbr. 9.90] 99 
Poſ 4% Wunpfbr.103 10108 —| do. 4°, Kronen 98 6 | 98 60 

of. 84%, do. 100 —|100 - IDefir. Kred.⸗Akt. 5226 101224 70 
of. Mentenbriefe104 401104 400 Fombarden 3.4 2.43 50 
do. 8% do. 100 900 un 90 Disk.⸗Kommandtt 8198 20199 10 
Bol. Prov. Oblig 99 901100 — 
Terre Poli Stadtanl. 100 25100 — 
Oeſterr. Banknoten 163 95163 9 


Fondöſtia aun 
ruhig 
do. Silberrente 95 60] 95 6“ 


ſtehend, an welcher 


8 88 5°] 89 —[Säwerz lo 220 —.223 75 
din; Lub wia. dt116 75116 900 Peri. Stur U, 55 60/57 — 
Martenb. Mlach. bo (80 25/Gelſen tir » 163 69/166 75 
Lux. Prinz Henry 81 10 84 - uowrazl ini 42 90/43 25 
Boln 4% % Pandd — —67 70 Chem. Fabrit Mitch 144 10 6 > 
Griechiſch!½ Goldr — — 26 7ı Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. 88 10 88 50 
fallen 8% Rente 82 900 82 80 %Ultung: | 
exllaner A. 2890 65 10) 65 10It. Mittelm E. St. A. 91 50 91 10 
II. 1890 Ani. 63 40 63 500 Schweizer Centr. 135 801136 — 
Rum. 4% Ani.1890 83 50 WBarichaner Wiener 233 601283 25 


ürken Looſe 
Disk.⸗Kommonbit 198 — 198 önigs-⸗ und Lauxab. 127 50 28 
Bol. zu A. 8.106 101105 100 Bochumer Gußſftabl 1378101137 80 
Pof. Spritfabr'!“ 111 75111 — 
Nachbörſe: Kredit 226 10, Diskento Kommandit 198 25, 
Ruſſiſche Noten 219 75 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 24. Oktober wurden gemeldet: 


ufgebote. 

Malergehilfe Vincent Szubinski mit Wittwe Sophie Pawelklewicz 
geb. Olejniczak. Arbeiter Heinrich Gräpler mit Margarethe Kuz⸗ 
niewska. Poſtillon Guſtav Pfeiffer mit Auguſte Kron. Hauptmann 
und Komp.⸗Chef Arthur * = 12 Bittermann. 

eburten. 

Ein Sohn: Pedell Peter Andrzejewski. Zahntechniker Samuel 
Kaplan. Arbeiter Johann Szkudlarek. Arbeiter Kasper Jaſickt. 
Reaiſtrator Paul Reimann. Maurer Joſef Kaminski. 


terbefälle. 
Stefanie Nawrocka 10 Wochen. Schriftſetzer Anton Perczynski 


30 Jahre. 


Die altehrwürdige Willibrordi Kirche in Weſel, an der Stelle 
er Apoſtelider Frieſen Willibrord ums Jahr 
700 n. C. den Anwohnern des Rheines und der Lippe das Edan⸗ 
e, brachte, jenes großartige gothiſche Bauwerk ſollte nach den 
nregungen des Geh. Oberbaurath Stüler und des verſtorbenen 
Konſervator von Quaſt im Intereſſe der nationalen Kunſt erhalten 
werden. Dank der Bemühungen des in den 60 er Jahren ge⸗ 
gründeten Willibrordi Vereins, unter Leitung kunſtverſtändiger 
Architekten, tft dies zum größten Theile bereits gelungen. Die alten 
wunderbaren Steinmetzarbeiten find reſtaurirt worden, das Aeußere 
der Kirche iſt in alter Herrlichkeit erſtanden. Für das Portalfelb 
des ſüdlichen Kreuzſchiffes iſt bekanntlich das Standbild Sr. Majeſtät 
Wilhelm I., für das nördliche das des Großen Kurfürſten ange⸗ 
ordnet. Auch das Innere der Kirche iſt im Ausbau vorgeſchritten 
und wird die Einweihung des momumentalen Bauwerkes voraus⸗ 
ichtlich im Herbſt nächſten Jahres unter der Thellnahme Sr. 
kajeſtät des Kaiſers ſtattfinden. Zur gänzlichen Fertigſtellung 
der immerhin noch umfangreichen Arbeiten ſind aber noch erheblich 
Geldmittel erforderlich, da die Zuweiſungen aus dem Allerhöchſtene 
Dispoſttionsfond ſowohl als auch die Beiträge der Gemeinde allein 
nicht ausreichen. Man hat, um die Fehlbeträge a die Ge⸗ 
nehmigung der 9. und letzten Lotterie am erböchſten Ort 
nachgeſucht und auch genehmigt erhalten. Der Vertrieb der Looſe 
dieſer letzten Weſeler Lotterie wird ſich bei ihrer Beliebtheit 
und bei der Förderung der guten Sache eben ſo ſchnell vollziehen 
wie dies bei den früheren Lotterien immer ftattfand. Das Bankhaus 
Carl Heintze in Berlin, Unter den Linden 3 hat wie früher 
das General⸗Debit der Looſe erhalten und erledigt prompteſt 
Beſtellungen auf dieſe Looſe. f 


8 Neubau 
Konkursverfahten. 

In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Leo Chodziesen zu Kreis Samter. 
Poſen iſt zur Abnahme der 
ur Erhebung von Einwen⸗ 
ungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht ver 
. — . er 
Schlußtermin au . 

den 17. November 1894, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, Zim⸗ 
mer Nr. 8, beſtimmt. 

Poſen, den 22. Oktober 1894. 

Grzeb 


yta, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


nehmer im 
werden. 9 

Anträge auf Ueberſendung von 
Anſchlagsauszug und Bedingun⸗ 
gen nehme ich bis einſchl. den 
4. November cr. entgegen. Die 
Anſchlagsſumme beträgt rot. 
200 000 Mark und die Länge der 
Chauſſee 11650 Meter. Am 
1. September 1896 ſoll die 
Chauſſee in allen Theilen fertig 


fein. 
Poſen, den 23. Oktober 1894. 
Der Landes ⸗Bauinſpektor. 


Schoenborn. 


fteedung To daß Im Genug Suungsverfeigerung 
wo Band I 
ie e e he are, den 28, e 3, 


9 
vom 9 Uhr Vormittags 
Sutsoefigerd Wladislaus Ga⸗ aß, werde ich in den Spebttlong- 


domski eingetragene, zu Smo⸗ 2 
lary bele 5 Gut Smolary Waſſerſtruſße 16 ae 19847 
All 2 . November 1094, 1 gr. echten Smyrna⸗Teppich, 
Vormittags 10 Uhr, 


1 Delgemälde in Goldbaro⸗ 

queramen „Mondlandſchaft am 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
— an Gerichtsſtelle — 


Kochelſee“ Ortainal, 
9 a wem 2 Wer und Damen⸗ 
mmer . teiger arunter zwei 
ee er 
Das Gut ift mit 1095,60 Mk. 1 Partie fait neuer Leib- und 
Reinertrag und einer Fläche Tiſchwäſche, 
von 220,518 Hektar zur Grund⸗ Glas, Porzellan⸗ 
ſteuer, mit 300 Mark Nutzungs⸗ 


1 Partie 
und Küchengeräthe, 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 12517 


1 Partie kl. Gemälde, Bücher, 
Auszug aus der Steuerrolle, 


Nippſachen, Noten ꝛc., 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


1 Bücherregal, 1 Vogelbauer, 
buchblatts, gi e 
u e= 


1 Ofenvorſetzer mit Hand⸗ 
ſtickerei u. dergl. 


und andere m. 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 


treffende Nachmann, ſowie 


beſondere Kaufbed in en kön⸗ verkaufen. 

nen in der Gerichtsſchreiberei Poſen, den 24. Oktober 1894. 

eingeſehen werden. Friedrich, 
Gerichtsvollzteher. 


eſſen, den 23. Sept. 1894. 
fl Bergſtr. 6. 


Trem 
Königliches Amtsgericht. 


der Kreis⸗Chauſſee von 
Samter nach Kazmierz, 


» Die Arbelten und Lieferungen 
Schlußrechnung des Verwalters, — Ausbau der vorgenannten 


hauſſee ſollen an einen Unter⸗ 
Ganzen vergeben 


1 ſchwarze hölzerne Säule. S 


Neſtaurationsgrundſtück 


in der Hauptſtr. Brombergs, 
krankheitsh. zu verk. 13841 


. A. Ristau. 
Bromberg, Frledrichſtraße 61. 


Ein gutes Zinshaus mit 

daran ſtoßendem Bauplatz 
(Ecke) iſt hier am Platze 
Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Adreſſ. unter J. 
100 an hir Exv. d. Bto. 


bezüg 


Theodor Hildeh 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 
-Toilette- 
REIT rue 
DN 
aus patent. Lanolin der In ZInntuben à 40 Pf. 
Lanolin- Fabrik \ und Blechdosen à 20 
Kartinikenfelde. und 10 Pf. 9834 
Nur ächt wenn mit * Schutzmarke „Pfeilring‘“. 
In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Adotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
erien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
Czepozynskl & Sniegockl, I. Eckart, Jasinski & Otynskl, M. Jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, S. Otockl & Co., M. Pursch, 
5 8 J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
. Zielinskl. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
D 44 895 


5 D. R.⸗P. Nr. 44 89 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
yſteme. . Bu beziehen durch alle Schreibwaren. Handlungen. 
Preis pro Ordner ür Locher je 1,25 M. 1464 


2 und 2 
Wer Siebier, Breslau, Vorberbleirhe Mr. 40. WE 
. ai 2fenſtr. St. Martin 14 
il. TE. Ct., rechts l. Bord. 
Wieſenſtraße 13 


Hauſe v. 1. November billig zu 
13726 
bei Fröhlich- Schild 3 Stu⸗Hofwohnung 4 


vermiethen. 
8 Zimmer u. Küche 
ben, Küche per ſofort miethsfrei. zu vermiethen. 13867 


Be, ee ES 
Mau versuche Il vergleiche mit anderem entölten Kakaopalver 


Hildebrand’s 
Deutschen Kakao, 


das Pfund (% Kilo) Mk. 2,40. 


11 
rand 


Wilhelmſtr. 20 


Staatsmedaille 1 


chen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


& Sohn, Hot. F. Mi , Berlin. 


Dreslanerftr 21 Vertreter 


zu vermiethen. cht 
3 esu 
Bahn feucht von a m 


5 Zimmer, Nebengel. u. Babe 
Parketfabrik 


immer, Oberſtadt, II. ev. III. 
grösster Leistungsfähigkeit. 


es x v. . 8 u 
n 13947 Firmen, welche bei Architekten 
und Bauunternehmern bereits 


1894 Poſen. 
Ein gröſterer Laden wird eingeführt sind, werden bevor- 
zugt. Offert. erbet unter Z. 6067 


geſucht. Lage: Markt oder Wil⸗ 
durch Rudolf Mosse. Berlin. 


elmsplatz, Neueſtraße, Wilhelm⸗, 
Tächliger Vertreter, 


erliner⸗ od. Ritterſtraße, wenn 
der die Branche genau kennt, für 


möglich mit Wohnung im Hauſe. 
Spiegelglas 


Offerten unter R. F. ed. 

des. „Bol. Tagebl.“ 13946 
von ſehr ei Sfähiger 
Jabrik ge gen re Bravifion 


gr. Laden 
12886 


am Grünen Blog. 13208. 
Gr. gut möbl. Zimmer m. Pen⸗ 
fon zu v. Halbdorfſtr. 18, III 
Ein f. möbl. zweifenſtr. Par⸗ 
terre⸗Zimmer mit ſep. Eingang 
tft de fofort zu vermiethen. 
ü üb. K 


um 1. November er. ein 
geſucht. Offerten unter 


ar. eleg. möbl. Zimmer nach vorn 
bill. zu verm Langeſtr. 3, II., 
13908 

an, Haasensteln & Vogler A. G. 

Nürnberg. 13926 


Für ein Kolonlalwaaren⸗Geſchäft 
In Meſeritz wird ein junger 
Mann gel t; derſelbe muß 
mit Landkundſchaft u. Deftillatton 
vertraut ſein. Adreſſen mit An⸗ 
abe des Alters und der Gehalts⸗ 
sprüche erbeten unter F. 8. 
Meſeritz poſtlagernd. 13828 


önigsplatz 10a, p. l. 


Stellen- Angebote. 


Vertreter 
für Qualitätsroſte. 


Eine bedeutende Roſtſtabaleße⸗ 
rei ſucht für den Vertrieb ihrer 
anerkannt vorztioligen Fabrlkate 


Ein tüchtiger 


Bathier⸗ U. Friſeurgehilfe 


geeianete tige Vertreter 0 f 

ür alle Induſtriebezirke. — I von ſolort geſucbt von 
Offerten unter J. V. 771 durch Ernst Wagner, 
die Firma Rudolf Mosse, Berlin 13891 Friſear, Gneſen. 
SW., erbeten. 13925 


Aufruf! 
Behring 'ſchen Diphtherie: Heilferums, 


welches ſich in ſchweren Fällen bewährt hat und geſunde Kinder vor Anſteckung ſchützt, — den wenig Bemittelten zugänglich 
zu machen, wenden wir uns nach dem Beiſpiel anderer Städte an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger und 


bitten um Beiträge. 
Wir hoffen alsdann die Inſpection des hieſigen Stadtlazareths in den Stand zu ſetzen, eine genügende Menge von Heil⸗ 
ſerum vorräthig zu halten, um jeder Verordnung eines hieſigen Arztes entſprechen zu können. 
Ueber die Eingänge werden wir Bericht erſtatten. Von einem Mitbürger ſind uns bereits 500 Mark überwieſen worden. 
Poſen, 16. Oktober 1894. 


Sanitätsrath Dr. Batkowski. Dr. Drobnik. Sanitätsrath Dr. demmel. Dr. déronne, Neg⸗Med⸗Rath. Sanitätsrath Dr. Hirschberg. 
Dr. Lunau, Medizinalrath. Sanitätsrath Dr. Kupke. a e 5 Fk Maeder, Oberſtabs⸗ u. Garniſonarzt. Dr. Paniefiski. 
anitätsen . Pauly. 


An Beiträgen find ferner bei uns eingegangen: 
Von Herrn E. Simon i. F. Reinſtein u. Simon 10 M., L. H. 3 M., Fritz Hofmann 5 M., Landgerichtsrath Ries 10 M., Gertrud Ried 3 M., 


Um die Anwendung des 


ſte Schulz geb. Stern 20 M. 0 . M - e 5 8 = 51 5 
e 55 - Hierzu der alte Beſtand 952 25 
2 in Summa 1003 M. 
Weitere Gaben nimmt entgegen Die Expedition der „Poſener Zeitung.“ 


Wegen Aufgabe des 
Geſchüfts 


werden von heute ab ſämmt⸗ 
liche Bretter, Bau⸗ u. Nutz⸗ 


Se Im Kluge durch die Welt! 


Comtoir können mlethsweiſe über⸗ 


nommen werden. 12751 
pe. J. Kantorowiez, „Jacob Appel, 


| Fette Maſtenten, 
A Heft 5 ist heute erschienen cen in Gesch at in ten 


77 Maſtputen, 
Rehrücken u. Keulen, 
Böhm. Faſauen, 
Steinbutten, See 
zungen, Zander u. 
Schellſiſche 
in allen Größen empfiehlt 

und verſendet prompt 


von ca. 8 Schock, pro Schock 1 M. 


öl Monaliſcher und kann in unserer Expedition in Empfang genommen werden. > Ara bar 2 zu killa 
Medicinal Leberthran fin ge dee aten 
u et —.— 5 Jede Lieferung kostet 0 Pf. Bei Fonkrernand sind für eine Lieferung 10 Pi., Intl. Sa. zu 1 85 Tages⸗ 
pfoblen. — Preis pro Fl. 75 Pf. für zwei und drei Lieferungen 20 Pt., für vier und fünf Lieferungen 30 Ft. empfehlen nur in 1412 
Rothe Apotheke, bauten 2 


Markt 37. Ecke Breiteſtr. 
C. D. Wunderlich’s 


ll. Schnefelgeilg 433 P. T 
wee erlag ler „Föseker Zeitung 


ar r in 5 
e ’ 
eden arenen T Hof buchdruckerei W. Decker & Co. 
vorzüglich zur Nen 2 
ten bl: 3. Sehleyer, (A. Rösteh. 
Breiteftr. 13, Drogutit J. Bar- 
eikowski, Neueſtraße. 


ERLERNTE BAER RES 
. ve 90,000 Mark 
1 Meininger 


Mark-Loose. 
5000 Gewinne. 


il Loose für 10 M., 28 Loose 

für 25 Mark, 12422 
Porto u. Liste 20 Pf. extra 
sind zu beziehen von der 


Kräuteretbeſitzer. 12822 


Locomobilen. 


Je eine 3er, 4 und 6 pferdige, 
gebraucht, ſind unter voller Ge⸗ 
währleiſtung wie für neue preis⸗ 
werth abzugeben. Die Maſchinen 
ſtammen aus m. Fabrik. 13297 


Heinrich Lanz, 
Maſchinen - Fabrik, Breslau. 
Slammſabrik in Nannbeim. 


Freitag auf bem Fiſch⸗ 
SA 
e e 
Schollen, Schelle, te, 
Karpfen, Zander, 13948 
Joachimson, 


Fiſchhandlung, Judenſtraße 27. 


400 Ctr. 
Weißkraut 


| 1500 Stück im Betr, maschinen, Schrotmühlen, nur neuste Modelle, 37 1 verdunstung. 400 Cti 0 
| 8 . 9 Farb- Solid, hochalegant 5 Rationelle, der Gesundheit zu- 
teAusseichanngen, \ Hi gear re trägliche u. behagliche Heizung. 
"Wangen, Bafpresen, ti iese Oefen übertreffen alle anderen S1 billig abzugeben 13651 
RE Ing Pneumatio- Br Permanentbrennerdurchüberaussinn- tadtgut Nr. 268 Guhran 
5 5 reich vereinfachte Regulirvor- Bez. Breslau. 


Giesserei. 
e unbehrtäetle richtung, welche faleche Behand 3 
che Behand- 
aer Iung unmöglich macht, Erst duch Fabrilkartoffeln 
diesen Patent-Regulator ist Gewähr 
— — F Oo ans IF ab len iasionen 
Emaillewerk, ä Warme abgiebt, welche gerade verlangt 1 


Eisenwerke Gaggenau A,-b, Z&  Riessner-Patent-Ofen 


in Gaggenau Baden. 17 7 von C. Riessner & Co., Nürnberg 
Dampf- Landwirthschafts- Badenia-Fahrräder | ununterbrochen brennend, mit 


e pet Na ede nes. A entilation, Luft- und Fussbodenwärme- 


Verwaltung der Lotterie 2 ( R Ka 
v.!a—30 Pfordekr- N Wieseneggen, Häcksel- bestes Fabrikat eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 


für. die Kinderheilstätte zu 
Salzungen in Meiningen, 
In Posen zu haben bei 
E, Ripke, Ritterstr. 34, 
Ecke St Martin, M. Ben- 
Aix, Lampenfabrik, Was- 
serstrasse 7, Rudolph 
Ratt, Markt 70. 12422 


Des BESTE BUTTER CARES 


7 2 Kunstgegenstände, 2 ist, und dass er so sparsam brenn D 
r 8 r dass z. B. ein Zimmer von 80 ehm. bei einem Kohlen- 2 Ryczywol, 
H. C. F es — Reclameschilder. verbrauch von % bis 8 kg. pr. 24 Stunden völlig aus- Poſen, 11764 
eienr = reichend geheizt wird. Ausserdem sind die Oefen von voll- 
LEIB NIZ. Für alle Parteien! ochaktu Für alle ten! endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen und Vorzüge Wilhelmſtraße 18. 
n R b; = Soeben erſchlen und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen : |} micht theurer als andere Dauerbrandöfen, o Then 
HANNOVER. gegen die Polen! „Caveant consules 1“ Gegen die Polen! "Tg 0 Geheime Leiden 
ee | Ein ernſtes Mahnwort zur Polenfrage. Preis 75 Pfg. Vollständige 
FSLTZUICH Ge Sire a ae aeblegene Brolchtire, befämpft Im, Se Sale e muscle 9 ea ul.m 
SCH DESLAUTGN atrioten au e die erige wã e ung „Man stelle den Zeiger auf di 4 Zah 
aan Abrix = der Regierung in der Polenfrage und bringt am Schluß einen N Falk an o. Pie eltern 


Hannoversche Cakes-Fabrik 


. BAHLSEN. energiſchen Appell an die Regſerung, die bisherige Politik der Nach⸗ wünschte Feuerstärke“. 11355 J belle grünbt. u. diskret, ohne Anw. 


. — — — — —— h —ð3o20 — —  n  nn 
tebigtett und Verſöhnlichkeit den Polen gegenüber aufzugeben, 5 3 v. Queckſilber u. Jod, jelbft da, wo 
ſowie — und darin liegt die Bedeutung und der Werth des Werkes — Niederlagen : A Peschke, H. Wilezynski, dert. Witte! 1600 Ar 1 — an 


: 5 wirklich praktiſche (reallſirbare) Vorſchläge zur glücklichen Löſung Posen. "2® ewirkt. Briefl. m. gleich. Exfo 
Hei ht Ya der Polenfrage. eee, Lu 1 ER Lange, Ke t, (Narkt) 
Kosch & Teichmann, Bei der tiefen Bewegung, die durch die Herzen aller Patrioten 8 17 rovinz Sachſen. 


en der dem Deutſchthum dräuenden Gefahr geht, erregt das 4 guss Damen, w. zurückgez. leben w., 
riftchen, geiſtvoll pikant und feſſelnd geſchrieben, das aller- nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefer! find. liebev. Aufn. b. Frau Pfeller, 
e Aufſeh 3807 Jin guter 2 die 16724 | Heb., Breslau, Tauentzienſtr. 50 a. 


Jerlin S., cult. 43. 
Preisl. koſtenfrei. a 4 
resden⸗A. 16.1) V. W. Esche’s Verlag. 


